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Schweizerischen Sozialarchivs

Fabian Wür

Einleitung

Eine Kernaufgabe der Archive ist die Erschliessung des Archivguts.
Dank ihr wird das Archivgut besser verständlich und auffindbar.
Erschlossenes Archivgut macht Entstehungsprozesse durchschaubar
und stellt Transparenz her. Bisher wurden Archivbestände meist als
hierarchische und isolierte Einheiten verzeichnet. Die zunehmende
Digitalisierung, neue Fachbereiche wie die Digital Humanities oder
Entwick- lungen wie das semantische Web bzw. Linked Open Data
haben jedoch neue Ideen in die Archivwelt getragen.

Einer der deutlichsten Vorboten dieser neuen Welt ist Records
in Context (RiC). Der neue Verzeichnungsstandard des wichtigen
International Council on Archives(ICA) ist konzeptionell auf Linked
Open Data und das Semantic Web ausge- richtet. Doch was bedeutet
es für die Archive, wenn aus den bisher isolierten Beständen verlinkte
und maschinenlesbare Netzwerke entstehen sollen? Wie sollen archiva-
lische Metadaten und Datenmodelle in Linked Open Data aussehen und
welche Qualitätsansprüche sollen diese neu berücksichtigen?

Oder konkret gefragt: Welche Massnahmen sollen bezüglich
bestehender Metadaten und welche bezüglich zuküniger Bestände
getroffen werden?

Um diese Frage zu beantworten, geht die vorliegende Arbeit wie folgt
vor: Zunächst werden das Konzept und die Technologien, die Linked
Open Data zugrunde liegen, anhand der aktuellen wissenschalichen
Literatur vorgestellt. Im zweiten Ka- pitel geht die Arbeit der Frage
nach, welches die Merkmale für die Datenqualität bei Linked Open
Data sind. Anschliessend wird der momentane Stand von Linked Open
Data im Archivbereich beleuchtet. Dabei sollen auch bereits existierende
Anwendun- gen vorgestellt und analysiert werden. Aufbauend auf
den resultierenden Erkenntnissen wird im vierten Kapitel anhand
des Fallbeispiels der Metadaten des Schweizerischen Sozialarchivs eine
Linked-Open-Data-Modellierung erstellt. Dabei soll untersucht werden,
wie sich die gesammelten Qualitätsmerkmale auf die Praxis übertragen
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lassen. Die Arbeit schliesst mit einigen allgemeinen Empfehlung für die
Archive.

Die Relevanz des emas ergibt sich aus dem neuen
Verzeichnungsstandard RiC und dem digitalen Wandel, dem viele
Archive unterworfen sind. Wenn sich der Standard durchsetzt, könnte
dies in vielerlei Hinsicht einen Paradigmenwechsel in der Archivwelt
bedeuten. Umso wichtiger ist es, dass sich die Archivar*innen mit dem
ema auseinandersetzen und über Chancen und Herausforderungen
diskutieren. Das Ziel dieser Arbeit ist es, einen Beitrag zu dieser
Diskussion zu leisten.

Die aktuelle wissenschaliche Literatur zu dem ema kann
grundlegend in drei Bereiche eingeteilt werden: (1) Zum ema Linked
(Open) Data existiert eine grosse Fülle von sowohl allgemeinen 1

als auch spezifischen Werken, von denen die meisten in englischer
Sprache verfasst sind. Speziell zu nennen sind die diversen Artikel und
Dokumentationen der W3C. (2) Daneben existieren mehrere Bücher
und Artikel zum ema Linked Open Data im Kulturerbe-Bereich.
2  Hervorzuheben ist dabei insbesondere das Buch «(Open) Linked
Data in Bibliotheken» 3 . (3) Über Linked Open Data in Archiven
gibt bisher eher wenig Literatur, die sich vor allem aus Artikeln in
Fachzeitschrien und Blogeinträgen zusammensetzt. Erwähnenswert ist
hier- bei die Arbido-Ausgabe 2013/4 mit dem ema «Linked open data,
big data, alles vernetzt». 4  Sie enthält zahlreiche Artikel in deutscher und
französischer Sprache zu dem emengebiet.

Linked Open Data

Dieses Kapitel soll eine Einführung in das ema Linked Open Data
bieten. Dazu werden zunächst die geschichtlichen Wurzeln und das
grundlegende Konzept des Semantic Webs sowie der Bereiche Linked
Data und Open Data vorgestellt. Anschlies- send werden vier wichtige
Komponenten des Bereichs erläutert. Dabei handelt es sich um URIs,
RDF, Vokabulare und Ontologien sowie SPARQL.

Semantic Web & Linked Data

Die Idee des Semantic Web ergab sich aus dem Problem, dass
Informationen im Internet für Maschinen o schwer verständlich sind
5 . Enthält eine Website beispiels- weise im Rahmen von natürlicher
Sprache das Wort «Ente», kann ein Mensch meist problemlos aus dem
Kontext heraus erkennen, ob das Tier, der Autotyp, der Fluss oder die
niederländische Judoka gemeint ist. Für ein Computer-Programm stellt
diese Unterscheidung jedoch eine Herausforderung dar.

Um dieses Problem anzugehen, veröffentlichte das World Wide Web
Consor- tium (W3C) 6   das Konzept des Semantic Web 7 . Die treibende
Kra hierbei war dessen Vorsitzender Tim Berners-Lee. Bei diesem
Konzept ging es um formulierte Grundsätze zu einer Verbesserung
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der Lesbarkeit von Informationen im Internet für Maschinen. Darüber
hinaus beinhaltete es eine weitreichende Zukunsvision: Dank der
maschinenlesbaren Informationen sollten sogenannte Semantic-Web-
Agenten (Bots) dazu befähigt werden, Webnutzende bei ihrer Suche im
Internet intelligent zu unterstützen. Die Agenten sollten zum Beispiel
dazu in der Lage sein, bei der Suche nach einem passenden Arzt in einem
nahen Krankenhaus zu helfen 8 .

Nachdem die Vision des Semantic Web sich aus technischen Gründen
nur ansatzweise umgesetzen liess, verebbte das Interesse ab 2001
zunehmend 9 . Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken, veröffentliche
das W3C 2006 ein neues Konzept, in dem der Begriff Linked Data
eingeführt wurde. 10  Kern des Konzepts waren die durch Berners-Lee
formulierten Linked-Data-Prinzipien:

1. Use URIs as names for things.
2. Use HTTP URIs so that people can look up those names.
3. When someone looks up a URI, provide useful information, using

the stand- ards (RDF*, SPARQL).
4. Include links to other URIs. so that they can discover more

things.» 11

Als eine der ersten grossen Linked-Data-Plattformen startete die
DBpedia im Januar 2007. 12  Durch das Extrahieren von Daten aus der
Wikipedia konnte sie schnell einen grossen Datensatz aufbauen. Wie
klein die Linked-Open-Data-Welt zu diesem Zeit- punkt noch war, zeigt
die erste Visualisierung des Projekts Linked Open Data Cloud: Die
Website, welche es sich zum Ziel gesetzt hat, das gesamte Linked-Open-
Data- Netz zu visualisieren, führte 2007 gerade einmal zwölf Datensätze
auf (siehe Abb. 1).

Abb. 1
Erste Version der Linked-Open-Data-Cloud (Mai 2007) 
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In der zuletzt veröffentlichten Version von März 2018 finden sich
hingegen 1'186 Datensätze. Das Diagramm ist inzwischen so gross, dass
die Beschriungen der einzelnen Datensätze auf A4-Grösse nicht mehr
lesbar sind (siehe Abb. 2).

Abb. 2
Linked-Open-Data-Cloud (März 2018) 14

Open Data

Eine häufig verwendete Definition für den Open-Begriff ist diejenige der
Organisation Open Knowledge International:

«Open means anyone can eely access, use, modify, and share for any purpose (subject,
at most, to requirements that preserve provenance and openness).» 15

Bei Open Data handelt es sich folglich um Daten, die frei verwendet,
modifiziert und mit jedem sowie zu jedem Zweck geteilt werden
können. Rechtlich kann dies durch Lizenzen geregelt werden, die diese
Bedingungen beinhalten. Dazu gehören unter anderem die Creative
Commons CCZero (CC0) und die Open Data Commons Public Domain
Dedication and Licence (PDDL). 16  Gemeinfreie Daten können ebenfalls
als Open Data verwendet werden.

Wie Facebook mit OpenGraph und Google mit «Knowledge
Graph» gezeigt haben, ist für die Verlinkung von Daten und deren
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Zurverfügungstellung die Verwen- dung von Open Data nicht zwingend
notwendig. Will man jedoch Daten verschiedener Quellen kombinieren
und eine möglichst vielfältige Nutzung gewährleisten, so liegen die
Vorteile von Open Data auf der Hand. Tim Berners-Lee begann erstmals
2009, für die Verbindung von Open Data und Linked Data zu werben.
17  Ein Jahr später ergänzte er die Linked-Data-Prinzipien um ein Fünf-
Sterne-Schema für Linked Open Data:

«★ Available on the web (whatever format) but with an open license, to be Open
Data
★★ Available as machine-readable structured data (e.g. excel instead of image

scan of a table)
★★★ As (2) plus non-proprietary format (e.g. CSV instead of excel)
★★★★ All the above, plus: Use open standards from W3C (RDF and

SPARQL) to identify things, so that people can point at your stuff
★★★★★ All the above, plus: Link your data to other people’s data to

provide context»  18

HTTP und Uniform Resource Identifier (URI)

Das Hypertext Transfer Protocol (HTTP) stellt das Protokoll zur
Datenübertragung dar, auf dem das World Wide Web basiert. Auch
Linked Open Data verwendet dieses Protokoll. Es kann somit als
Erweiterung des World Wide Web verstanden werden. 19  Eine Uniform
Resource Identifier (URI) ist ein eindeutiger Identifikator einer abstrakten
oder physischen Ressource. Sie wurde ursprünglich von Tim-Berns Lee
1994 im RFC 1630 definiert. 20  Die heute gültige Definition findet sich
im RFC 3986 21 . Wie in Abb. 3 zu sehen ist, besteht eine URI aus einem
Schema, einer Autorität, einem

Pfad, einer Query und einem Fragment:

Abb. 3
Beispiel einer URI22

URIs sind vor allem als Adressen für Internet-Seite bekannt. Sie
werden aber auch für zahlreiche andere Anwendungsfälle benutzt,
zum Beispiel für E-Mail-Adressen (mailto:fred@example.com) oder als
Digital-Object-Identifier (<doi:10.1000/182>).

RDF

Der zentrale Baustein von Linked Open Data ist das Resource
Description Framework (RDF). Es handelt sich dabei um ein Modell zur
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Formulierung von logischen Aussagen über beliebige Zusammenhänge.
Die Aussagen werden durch ein Subjekt, ein Prädikat und ein Objekt
ausgedrückt, weswegen man auch von semantischen Tripeln spricht. Die
Aussage, dass Bern eine Stadt ist, kann zum Beispiel wie folgt ausgedrückt
werden:

Tripel sind vollkommen flexibel; jedes beliebige Subjekt kann mit einer
frei wählbaren Relation mit jedem Objekt verbunden werden. Durch das
einfache Verlinken der Daten erreicht das Modell somit eine sehr hohe
Flexibilität.

Das Subjekt und das Prädikat sind immer Ressourcen. Eine Ressource
ist etwas, worüber eine Aussage (in Form von Tripeln) gemacht werden
kann, z.B. eine Person, ein Bauwerk, ein Buch. Ressourcen werden
mithilfe einer URI als Identifikatoren referenziert.

Ein semantisches Tripel kann wie folgt aussehen:

Abb. 4
HTTP-URIs als Identifikatoren raumzeitlicher Dinge

Objekte können, wie in Abb. 4 dargestellt, auch eine Ressource oder
ein Literal (Frei-text) sein. Wie in RDF 1 zu sehen ist, lassen sich Literale
mit Typen- (Zeile 4) und Sprachenbezeichnungen (Zeile 5) versehen.
Mit Literalen können Eigenschaen wie der Vorname einer Person
ausgedrückt werden. Seit der Version 1.1 bietet RDF mit «Named
Graphs» zusätzlich die Optionen, ein viertes Element zu den Tripeln
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hinzufügen. Wie in Kapitel 0 gezeigt wird, kann somit zum Beispiel die
Provenienz eines Tripels ausgedrückt werden.

Für RDF ist keine textuelle Darstellung festgeschrieben. Wie in
Tabelle 1 zu sehen ist, existieren aber noch eine Reihe weiterer
Möglichkeiten. Die meisten davon besitzen erweiterte Formate zur
Darstellung von Named Graphs.

Tabelle 1
Formate zur textuellen Darstellung für Linked Open Data

Wie in den beiden Beispielen RDF 1 (Turtle) und RDF 2 (TriG) zu
sehen ist, wird im Rahmen dieser Arbeit für Beispiele das Format Turtle
verwendet, beziehungsweise TriG für Beispiele mit Named Graphs.

RDF 1
Auszug des Eintrags von Albert Einstein in der DBpedia. 23

RDF 2
Auszug des Eintrags von Albert Einstein in der DBpedia mit einem Named Graph.

Vokabulare und Ontologien

Wie im letzten Unterkapitel bereits angedeutet, lassen sich mit RDF
Aussagen einfach formulieren:
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RDF 3
Verlinkung eines Titels

Es fehlt jedoch im RDF-Modell die Möglichkeit, Terme wie zum
Beispiel hasTitle zu formalisieren. Diese zusätzliche Funktion bieten
Vokabulare und Ontologien an.

RDF 4
Nutzung des «DCMI Metadata Terms»-Vokabulars

Im Sinne einer übersichtlichen Schreibweise können diese in der
Turtle-Schreibweise mit Präfixen versehen werden:

RDF 5
Nutzung des «DCMI Metadata Terms»-Vokabulars unter Verwendung eines Präfixes.

Vokabulare und Ontologien können durch RDF-Schemata
beschrieben werden.



Informationswissenscha: eorie, Methode und Praxis, 2020, vol. 6, núm. 1, ISSN: 2297-9069

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 320

RDF 6
Auszug des «DCMI Metadata Terms»-Vokabulars 24

Eine klare Trennlinie der beiden Begrifflichkeiten Vokabular und
Ontologie existiert nicht. In der Praxis geht der Trend dahin, das
Wort Ontologie für komplexere und formalere Zusammenstellungen zu
verwenden. 25

Das Erstellen oder die Veröffentlichung eines Vokabulars oder
einer Ontologie steht jedem offen, es gibt hierfür keine zentrale,
kontrollierende Instanz. Allerdings existieren Empfehlungen für die
Erstellung von Vokabularen und Ontologien, auf die in Kapitel 3 näher
eingegangen wird.

Die Wichtigkeit der Verwendung von Vokabularen und Ontologien
für Datensets liegt darin begründet, dass Beziehungen auf diese Weise
stärker formalisiert und dokumentiert werden können. Durch die
Verwendung häufiger Vokabulare und Ontologien ist ein Datenset
zudem für die Benutzer schneller verständlich und es kann einfacher
mit anderen Datensets kombiniert werden. Dies ist wichtig für die
Interpretierbarkeit der Daten und stellt somit einen essenziellen Aspekt
der Datenqualität dar. Das Konzept von Linked Open Data nimmt
keine Priorisierung von Vokabularen oder Ontologien vor. Dennoch
gibt es eine Reihe von Vokabularen oder Ontologien, die aufgrund ihres
emengebiets und ihrer Bekanntheit häufig verwendet werden. In der
Literatur zu Linked Open Data finden sich entsprechende Zusammen-
stellungen.26 Dabei handelt es sich weniger um eine feste Liste als
vielmehr um Erfahrungswerte, die je nach Autor voneinander abweichen.

Eines der meistgenannten Vokabulare ist das «Dublin Core
Metata Initiative (DCMI) Metadata»-Vokabular. Es definiert häufig
verwendete Metadaten-Attribute wie title, creator, date und subject.



Fabian Würtz. Archival Linked (Open) Data: Empfehlungen für bestehende Metadaten und Massnahmen für die Zukun am Fallbeispiel des
Schweiz...

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 321

Ebenfalls regelmässig aufgeführt wird das «Friend- of-a-Fried (FOAF)»-
Vokabular, mit welchem sich Personen und deren Beziehungen zu
anderen Personen und Objekten beschreiben lassen. Für die Darstellung
von Provenienz wird häufig die «e PROV Ontology (PROV)»-
Ontologie angewandt.

Ein Verzeichnis der in dieser Arbeit verwendeten Vokabulare und
Ontologien sowie ihrer verwendeten Präfixe und Namespaces findet sich
auf S. 392.

SPARQL

SPARQL ist eine Graphen-basierte Abfragesprache für RDF. Das
rekursive Akronym steht für SPARQL Protocol And RDF Query
Language.  27  Die Erstveröffentlichung erfolgte 2008 durch das W3C. 28

Fünf Jahre später folgte die Version 1.1. 29

Die Sprache dient der Abfrage von Tripel-Stores, wobei es sich um
Datenbanken zur Speicherung von semantischen Tripeln handelt. Eine
SPARQL-Abfrage in Wikidata, die die Namen und geographischen
Koordinaten (wdt:P625) aller Flughäfen (wd:Q1248784) in Belgien
(wd:Q31) anzeigt, kann zum Beispiel wie folgt aussehen:

SPARQL 1
Abfrage aller Flughäfen in Belgien in Wikidata. 30

Die Abfragen können beliebig komplex sein. So kann zum
Beispiel in Wikidata eine SPARQL-Abfrage gestellt werden, die alle
Wiener Komponisten und ihre Kompositionen nach Tonart auflistet.
Voraussetzung für eine SPARQL-Abfrage ist das Vorhandensein der
Daten sowie deren standardisierte Erfassung.

Qualitätsmerkmale von Linked Open Data

Soweit es dem Autor dieser Arbeit bekannt ist, katalogisiert in
der heutigen Praxis kein Archiv sein Archivgut direkt als Linked
Data. Möchte ein Archiv seine katalogisierten Daten (Metadaten) als
Linked Open Data veröffentlichen, muss es diese folglich zunächst
umformen. Wie bereits in Kapitel 1.1 gezeigt, müssen dafür primär
die Daten in semantische Tripel umgewandelt werden. Damit die
migrierten Metadaten später allerdings sinnvoll als Linked Data genutzt
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werden können, gilt es, diverse Punkte zu beachten. Hierzu soll
zunächst allgemeinen auf den Begriff der Datenqualität und seine
Bedeutung eingegangen werden. Danach folgt auf Basis der Best-Practise-
Empfehlungen der W3C  31  eine Vorstellung und Diskussion der
wichtigsten Punkte.

Definition der Datenqualität und ihre Bedeutung für Linked Open Data

Eine in der Literatur häufig verwendete Definition der Datenqualität
ist diejenige von Wang und Strong. Sie teilen die Datenqualität in
vier Aspekte ein: Zugänglichkeit, Interpretierbarkeit, Relevanz und
Akkuratesse 32 . Diese Merkmale sind für die Archive nicht neu; auch
in den bisherigen Archivsystemen sind alle vier Aspekte von Bedeutung.
Dennoch gibt es einen wesentlichen Unterschied in deren Bezugssystem.
Während die Archivplattformen diese Aspekte bislang lediglich für
Menschen erfüllen mussten, müssen diese bei Linked Open Data nun
auch für Maschinen sichergestellt werden. Will man also eine gute
Datenqualität für Linked Open Data erreichen, so muss man den Begriff
nicht neu erfinden, jedoch ihn aus der Sicht der Maschinen- Lesbarkeit
denken.

Auswahl des Datensets, der Lizenzierung und der Sperristen

Die Frage nach dem Datenset ist für Archive leicht zu beantworten:
Grundsätzlich sind alle Metadaten zum Archivgut interessant.
Möchte ein Archiv jedoch nicht nur eine interne Linked-Data-
Anwendung erstellen, sondern seine Metadaten als Linked Open Data
veröffentlichen, müssen hierfür die rechtliche Situation sowie die
Sperrfristen 33  der Metadaten beachtetet werden:

Um einen Linked-Open-Data-Dienst zu betreiben, müssen die Daten als Open
Data vorliegen. Dabei sollte bedacht werden, dass Metadaten urheberrechtlich
geschützt sein können. Im schweizerischen Recht hängt dies von der Frage
ab, ob die jeweiligen Informationen als eine geistig-schöpferische Leistung mit
individuellem Charakter angesehen werden können und somit Werkcharakter
aufweisen (Art. 2 Abs. 1 URG). 34

Auch wenn der Werkcharakter bei den Metadaten in Archiven
angezweifelt werden kann, sollte es für Datenanbietende das Ziel sein,
den Benutzenden eine möglichst hohe Rechtssicherheit anzubieten. Dies
kann erreicht werden, indem alle Metadaten mit Lizenzen versehen
werden. Aus Sicht der Benutzer und im Sinne der Kom- binierbarkeit
mit externen Datensets ist die Verwendung von häufig verwendeten
und möglichst offenen Lizenzen zu bevorzugen. Diese Kriterien erfüllen
zum Bespiel die Creative-Commons-Lizenzen CC0 oder CC-BY. Liegen
verschiedene Lizenzen vor, zum Beispiel durch den Einbezug von
Fremddaten, sollte dies klar ausgezeichnet werden. Die Wahl einer
möglichst freien Lizenz entspricht auch dem Datenqualitätsmerk- mal
der Zugänglichkeit.
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Des Weiteren müssen bei der Wahl des Datensets auch Sperrfristen
berücksichtigt werden, sofern diese die Metadaten betreffen. Da dies
allerdings auch schon bei den heutigen Archivinformationssystemen
berücksichtigt werden sollte, sollte diese Anforderung für Archive kein
wesentliches Problem darstellen.

Erstellung eines Datenmodells mit Vokabularen und Ontologien

Bei Linked Open Data spielt beim Aufbau des Datenmodells die
Auswahl der verwendeten Vokabulare oder Ontologien eine zentrale
Rolle. Eine gute Auswahl trägt zur Verständlichkeit des Datenmodells
sowie zur Interoperabilität zu anderen Quellen bei. Doch wie sollte
eine solche Wahl vorgenommen werden? Zunächst stellt sich hierbei die
grundlegende Frage, ob auf Bestehendem aufgebaut oder ein neues Voka-
bular beziehungsweise eine neue Ontologie erstellt werden soll. Die W3C
hält dazu fest: «It is best practice to use or extend an existing vocabulary
before creating a new vocabulary.» 35

Wie kann nun unter der Vielfallt der Vokabulare und Ontologien die
richtige gefunden werden? Allein die Website lov.okfn.org führt über
648 Linked-Data-Vo- kabulare auf. Diese Menge macht die Wahl des
bestgeeignetsten Vokabulars oder der optimalen Ontologie schwer. Um
dieses Problem anzugehen, schlagen Heath und Bizer vier Faktoren vor,
nach denen die Auswahl erfolgen soll: 36

1. Die breite Verwendung und die Erlernbarkeit eines
Vokabulars.

2. Die aktive Pflege und Bewirtschaung eines Vokabulars.
3. Der Grad der Daten, die ein Vokabular abdeckt.
4. Die Expressivität gegenüber den Daten. Diese sollte weder zu

hoch noch zu tief sein.

Die W3C führt eine Liste mit einem Muss- und sieben Soll-Kriterien
aus:  37

Ein Vokabular ...

1. muss dokumentiert sein,
2. soll selbsterklärend sein,
3. soll in mehreren Sprachen beschrieben sein,
4. soll von anderen Datensets verwendet werden,
5. soll für eine lange Zeit verfügbar sein,
6. soll von einer vertrauenswürdigen Gruppe oder Organisation

publiziert sein,
7. soll persistente URLs verwenden,
8. soll eine Versionierung haben.
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Dokumentation des Datenmodells

Sowohl für interne Zwecke als auch im Sinne der Benutzer sollte
das Datenmodell möglichst ausführlich dokumentiert sein. Dank der
Verwendung von geeigneten Vokabularen und Ontologien ist dies bei
Linked Data schon zu einem gewissen Teil gegeben. Bei der Verwendung
mehrerer Vokabulare und Ontologien sollte das Gesamt- datenmodell
zusätzlich gut dokumentiert sein. Falls Regeln zu einer bestimmten Ver-
zeichnungsart einzelner Literale oder Ressourcen existieren, sollten diese
ebenfalls festgehalten werden.

Festlegung des Schemas der URIs

Für die Ausgestaltung von URIs schlägt die W3C verschiedene
Prinzipien vor. Zu- nächst sollen URIs das Protokoll HTTP verwenden.
38  HTTPS soll grundsätzlich nicht verwendet werden, sofern aber Client
und Server HTTPS unterstützen, soll die Ant- wort als HTTPS erfolgen.
39  URIs sollen über WWW abrufbar sein. URIs sollen je Anfragetyp
verschiedene Repräsentation anbieten, von denen mindestens eine
maschinenlesbar ist. So soll zum Beispiel ein Web-Browser eine HTML-
Seite anzeigen und eine Semantic-Web-Anwendung RDF erhalten.

Abb. 5
URI mit mehreren Repräsentationen 40

Technisch kann dies durch die im HTTP-Protokoll eingebaute
Content-Negotiation realisiert werden. Die Content-Negotiation
ermöglicht es, bei einer Anfrage anzuge- ben, welche Art von Antwort
man bevorzugt. Gibt ein Client zum Beispiel den Mime- Type
application/rdf+xml an, weiss der Server, dass der Client gerne einen
RDF/XML-Repräsentation der Ressource hätte. Dies kann dann, wie in
Abb. 6 zu sehen, durch eine HTTP-Weiterleitung geschehen. 41



Fabian Würtz. Archival Linked (Open) Data: Empfehlungen für bestehende Metadaten und Massnahmen für die Zukun am Fallbeispiel des
Schweiz...

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 325

Abb. 6
Content-Negotiation mit einer Weiterleitung 42

URIs sollten auch permanent sein und keine Teile enthalten, die
sich ändern können, beispielsweise Session-IDs.43 Berners-Lee schlägt
generell vor, URIs mit möglichst wenig semantischem Inhalt zu bilden.
44  Vor allem, wenn Bezeichnungen sich ändern können, sind generische
Identifikatoren zu bevorzugen. Statt http://example/people/Barack_Ob
ama_1991 sollte eher http://example/people/2347 verwendet werden.

éreaux empfiehlt zudem, die URIs kurz zu gestalten und eine
Richtlinie für ihre Beschriung festzulegen (alles klein oder erster
Buchstabe gross). 45  Eine solche Richtlinie bietet zum Beispiel das UK
Cabinet Office an. 46  Darin wird empfohlen, Kleinschreibung und Einzahl
zu verwenden sowie Wörter durch Trennstriche zu verbinden. 47

Sehr radikal schlägt Berners-Lee vor, URIs vollkommen von Klassen
und e- men zu lösen.  48  Diesen Ansatz verfolgt zum Beispiel Wikidata
mit URIs wie https://www.wikidata.org/wiki/Q76 für Barak Obama
und der fast identischen URI https://www.wikidata.org/wiki/Q2 für die
Erde. Die Loslösung von Klassen und na- türlicher Sprache ist einerseits
sehr elegant und macht die URIs sehr flexibel, anderseits ist sie für
Menschen unübersichtlich und erschwert dadurch das Schreiben von
SPARQL-Anfragen und das Verständnis der Datenstruktur.

Unabhängig von der Gestaltung der URI hält die W3C fest, dass
Eigenschaen nicht aus der URI einer Ressource abgeleitet werden sollen.
49  Ein Identifikator oder der Name einer Person sollten deswegen,
selbst wenn sie in der URI unverändert vor- kommen, nochmals in der
Ressource aufgeführt werden.

Verlinkung, Normalisierung und Anreicherungen

Damit Linked Open Data seine vollen Stärken ausspielen kann, muss
ein Datensatz möglichst gut verlinkt sein. Im Gegensatz zu relationalen
Datenbanken liegt dabei der Fokus nicht nur auf der inneren Verlinkung,
sondern auch auf derjenigen zu externen Ressourcen. Dabei gilt es vor
allem, die Verwendung von Literalen zu minimieren. Wenn zum Beispiel
eine Person mit einer Ressource verlinkt wird, sollte dies nicht nur über

http://example/people/Barack_Obama_1991
http://example/people/Barack_Obama_1991
http://example/people/2347
https://www.wikidata.org/wiki/Q76
https://www.wikidata.org/wiki/Q2
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Fliesstext geschehen, sondern über eine weitere Ressource. Noch besser
wäre eine Verlinkung zu einer externen, häufig verwendeten Ressource.
Im Fall einer Person könnte dies die URI eines Normdatensatzes von
VIAF oder der GND sein. Die Verlinkung kann, wie in RDF 7 zu sehen,
direkt oder über ein Zwischenressource erfolgen.

RDF 7
Beispiel für die Verlinkung einer Person (Albert Einstein) mit der Normdatenbank VIAF.

Metadaten-Provenienz und Referenzen

Das Wort Provenienz (aus dem lateinischen provenire, «herkommen»)
bezeichnet die Herkun einer Person oder Sache. In Archiven wird
der Begriff vor allem für Informationen über die Organisationen oder
die Personen verwendet, die im Rahmen ihrer Tätigkeit das Archivgut
hergestellt haben. Diese Angaben stellen o eine wichtige

Grundlage für die Beurteilung der Authentizität und die Einordnung
von Archivalien dar.
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Wie bei dem Archivale selbst, stellt sich die Frage nach der
Herkun natürlich auch bei deren Metadaten. Wer hat beispielsweise
die Metadaten der Archivale F 5069-Fa- 031 verfasst und woher ist
bekannt, dass es sich bei dem Redner um Robert Grimm handelt?
Standen diese Informationen auf der Rückseite der Fotographie? Hat
der/die katalogisierende Archivar*in Grimm erkannt? Ergaben sich die
Informationen aus dem Kontext? Oder handelt es sich vielleicht um eine
maschinelle Bilderkennung?

Derartige Informationen wurden bis zu einem gewissen Grad auch
schon in klassischen Archivsystemen festgehalten. Mit der Zunahme
von Metadaten sowie der Möglichkeit von Fremddatenanreicherungen
und systemübergreifenden Abfragen bei Linked Open Data gewinnt
die ematik jedoch zusätzlich an Komplexität und Bedeutung. Leider
ist die Darstellung von Informationen zur Provenienz in Linked Data
bislang uneinheitlich gelöst. 50  Im Folgenden sollen deshalb verschiedene
Möglichkeiten vorgestellt und daraus eine mögliche Lösung abgeleitet
werden.

Eine sehr einfache Möglichkeit bietet die Verwendung von dcterms.
Dieses Vokabular beinhaltet einen Satz grundlegender Prädikaten zur
Darstellung von Provenienz:

RDF 8
Provenienz-Modellierung mit dcterms

Ein mächtigeres, aber auch komplexeres Modell bietet die Provenienz-
Ontologie (PROV-O) der W3C Provence Working Group. Wie in
Abb. 7 zu sehen, besteht die Ontologie aus drei Grundklassen: 51  (1)
Entitäten sind physische, digitale, konzeptuelle oder andere Dinge mit
festen Aspekten. (2) Aktivitäten sind Handlungen, die über einen
gewissen Zeitraum hinweg geschehen und mit einer Entität interagieren.
(3) Agenten sind Personen oder Dinge, die die Verantwortung für die
Aktivitäten tragen.
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Abb. 7
Grundklassen von PROV-O

RDF 9
Provenienz-Modellierung mit PROV-O

Nicht ideal ist in den beiden aufgezeigten RDF-Beispielen die
Vermischung von Metadaten des zu beschreibenden Objekts und
Metadaten über die Metadaten. Eckert spricht in diesem Zusammenhang
auch von «Metametadaten» 52 . So ist in den Beispielen unklar,
ob der «creator» bzw. der «agent» der/die Ersteller*in des Objekts
oder von dessen Metadaten ist. Um dieses Problem zu lösen, müssen
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Metadaten und Metametadaten voneinander getrennt werden. Ein
möglicher Ansatz besteht darin, einen Verweis der Ressource anzufügen:

RDF 10
Provenienz-Modellierung mit PROV-O

General haben die bisher besprochen Ansätzen jedoch einen grossen
Nachteil: Sie beschreiben stets die Provenienz der gesamten Ressource,
einzelne Tripel lassen sich somit nicht getrennt ausweisen. Dies kann
problematisch sein, wenn zum Beispiel mehrere Mitarbeiter*innen an der
Ressource gearbeitet haben oder wenn einzelne Eigenschaen aus einer
Fremddatenanreicherung stammen.

Eine mögliche Lösung für dieses Problem ist die in RDF vorgesehene
Reification. Dieser Mechanismus erlaubt durch die Erstellung eines
«Statements» unter erneuter Angabe von Subjekt, Prädikat und Objekt
Aussagen über einzelne Tripel:
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RDF 11
Provenienz-Modellierung mit PROV-O

Trotz der allgemeinen Anwendbarkeit der Reification wird diese in der
Praxis kaum verwendet. Der Grund dafür liegt in der grossen Anzahl von
Tripeln, die durch die Wiederholung entstehen.

Ein weitaus eleganterer Weg steht seit RDF 11 zur Verfügung. Mit
Named Graphs lassen sich die entsprechenden Angaben kompakter und
ohne Duplizierungen modellieren:

RDF 12
Provenienz-Modellierung mit «Named Graphs»
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Eine weitere offene Frage betri die Darstellung von Referenzen,
wenn man zum Beispiel angeben will, woher die Geburtsdaten von
Robert Grimm stammen. Sehr gut lassen sich solche Informationen in
eigenen Ressourcen in der Kombination mit Named Graph und PROV-
O darstellen.

RDF 13
Modellierung einer Person mit Referenz-Angaben.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass Linked Data zwar
keine vordefinierte Lösung anbietet, mit der durch den Autor dieser
Arbeit entwickelten Kombination aus Named Graphs und PROV-O
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lassen sich aber selbst komplexe Bedürfnisse, wie sie in den Archiven
vorhanden sind, erfüllen.

Versionierung

Eine weitere Problemstellung bezüglich der Datenqualität betri das
Festhalten von Veränderungen an den Metadaten. Führt zum Beispiel
ein*e Benutzer*in eine SPARQL-Abfrage über das Durschnittalter
aller verzeichneten Personen in den Beständen eines Archives durch,
so wird diese Abfrage in einem Archiv mit Neuzugängen ein Jahr
später kaum dasselbe Resultat liefern. Das Nachvollziehen von For-
schungsergebnissen kann dadurch in gewissen Fällen erschwert bis
unmöglich gemacht werden. Diese Problematik unterscheidet sich nicht
grundlegend von der der klassischen Zitation, sie spitzt sich aber, wie
schon im Fall der Provenienz, durch die technischen Möglichkeiten von
Linked Open Data weiter zu.

Eine Lösung für dieses Problem stellt das Festhalten sämtlicher
Veränderungen (Neuanlegungen, Veränderungen und Löschungen) dar.
Jede Änderung muss dabei als eigene Version gespeichert werden.
Äquivalent zur Provenienz gibt es bislang keine standardisierte Methode
zur Abbildung von Versionen in Linked Open Data. Für die Erfassung
eignen sicher aber wiederum sowohl Dublin Core als auch PROV-O. In
Dublin Code bietet sich dafür die Eigenscha «dcterms:isVersionOf»
und in PROV-O die Eigenscha «prov:wasRevisionOf» an. Die
jeweilige Versionsnummer kann zum Beispiel der URI angehängt
werden. Die Version kann dabei entweder alle Eigenschaen des
damaligen Zeitpunkts oder auch nur die Abweichungen beinhalten. 53

Aktualität (Synchronität)

Bei Linked-Open-Data-Plattformen, die ihre Daten aus periodischen
Exporten beziehen -zum Beispiel aus einem Archivinformationssystem
- gilt es, sicherzustellen, dass diese Exporte häufig und
fortwährend geschehen. Dass dieses Qualitätsmerkmal durchaus eine
Herausforderung darstellen kann, zeigt der in Kapitel 0 vorgestellte
UK Archives Hub, dessen Daten letztmals 2013 aktualisiert wurden. 54

Ebenfalls sollte die Synchronität bei importierten Fremddaten beachtet
werden. Werden zum Beispiel aus Performanz-Gründen Daten aus der
GND auf den eigenen Server übertragen, sollten diese in nicht allzu
langen Zeitintervallen aktualisiert werden.

Dateiformate und Zugänglichkeit

Um die semantischen Tripel lesbar zu machen, sollten diese in einem
Linked-Data- Format angeboten werden. Die W3C schlägt hierfür die
Dateiformate RDFa, JSON- LD, Turtle, N-Triples und RDF/XML vor.
55  Als Zugriffmöglichkeit empfiehlt sie den direkten Zugriff über die
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URI, eine RESTful-API, einen SPARQL-Endpoint und/oder einen File-
Download. 56

Aus Sicht eines einfachen Zugangs für die Benutzenden ist das
Anbieten möglichst vieler Zugänge anzustreben.

Linked Open Data in Archiven

Motivation

Seit knapp zehn Jahren beschäigen sich diverse bibliothekarische
Einrichtungen und Verbundskataloge mit Linked Open Data. In der
letzten Zeit haben auch immer mehr Archive begonnen, sich mit dem
ema auseinanderzusetzen. Inzwischen verfügen mehrere Institutionen
über eigene Portale. So betreiben zum Beispiel die Nationalarchive
der Niederlande 57 , der Schweiz 58 , Italiens 59 und Grossbritanniens
60  Linked-Open-Data-Anwendungen. Doch nicht nur Nationalarchive,
sondern auch Spezialarchive wie das IISH 61  in Amsterdam oder
organisationsübergreifende Projekte wie der UK Archives Hub 62

experimentieren mit der Technologie Linked Data. Weiterhin arbeitet
das International Council on Archives (ICA) mit Records in Context
(RiC) 63  an einem neuen Archivstandard, der auf dem Konzept von
Linked Data basiert.

Woher stammt dieses Interesse der sonst eher traditionell arbeitenden
Archive an der Technologie? Oder anders gefragt, welche Vorteile
versprechen sich die Archive von Linked Data bzw. Linked Open Data?
Einige wesentliche Punkte seien hier kurz aufgeführt.

• Vernetzung: Linked Open Data gibt den Archiven die
Möglichkeit, ihre Bestände nicht mehr als «Silos» zu verstehen,
sondern sie durch die Verlinkung mit Datensätzen auf der
ganzen Welt in einen weiterführenden Kontext zu setzen. 64  Ein
Beispiel hierfür bieten die Normdatenbanken GND und VIAF
der Bibliotheken. Dadurch ergeben sich neue Möglichkeiten der
Zusammenarbeit und der Nutzung von Synergien.

• Digitalisierung: Durch die fortschreitende Digitalisierung steigt
der Prozentsatz digitaler Ablieferungen andauernd. Damit
verbunden ist auch ein starker Zuwachs der Metadaten und
ihrer Bedeutung. Die Standards der Archive ent- wickelten sich
aber mehrheitlich aus den Erfahrungen der Katalogisierung von
Papierakten heraus. Insofern ist es kaum erstaunlich, dass sich
die Archivwelt Gedanken über neue und flexiblere Datenmodelle
wie RDF macht.

• Auffindbarkeit: Für viele Archive spielt die Auffindbarkeit im
Web heute eine wichtige Rolle. Sich an Entwicklungen wie dem
Semantic Web zu orientieren, ist deswegen nur folgerichtig

• Maschinenlesbarkeit: Ebenfalls gewinnt die Maschinenlesbarkeit
der Metadaten durch neue Technologien und das Auommen
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der Digital Humanities an Bedeutung. Technologien wie RDF
ermöglichen es Forschern, vollkommen neue Suchanfragen zu
stellen und Data Mining zu betreiben.

• Open-Bewegung: In vielen staatlichen Verwaltungen hat die
Open-Bewegung zu einem Mentalitätswandel geführt. 65  Immer
mehr Datensätze stehen den Archiven als Open Data zur
Verfügung.

• Einfluss verwandter Fachgebiete: Sicher ebenfalls eine Rolle spielt
die Tatsache, dass verwandte Bereich wie Bibliotheken und
Museen verstärkt auf Lin- ked Open Data setzten.

Ausblick in die Bibliothekswelt

Entwicklung und heutiger Stand

Schon lange vor den Archiven begannen sich die Bibliotheken mit dem
ema Linked Open Data auseinanderzusetzen. Der Ausgangspunkt
hierfür war zunächst die Frage nach den Nutzungsrechten an
Katalogdaten. Auslöser der Diskussion war der Dra- Report der
Working Group on Future of Bibliograpic Control der Library
of Congress, der am 13. November 2007 publiziert wurde.66 Da
dieser Bericht nicht auf die ematik der Nutzungsrechte einging,
formulierte die Open Knowledge Foundation mit Aron Schwartz einen
entsprechenden Protest, der von 150 Gruppen und Einzel- personen
unterzeichnet wurde.67 Die hervorgerufene Kritik führt dazu, dass Open
Data ab 2008 ein ema der bibliothekarischen Gemeinscha wurde. 68

Einen Rückschritt stellte die im November 2008 durch den WordCat-
Katalog veröffentliche Policy for Use and Transfer of WorldCat Records
dar. 69  Sie legte fest, dass an jeden Datensatz des weltweit grössten
Verbundkatalogs ein Copyright-Vermerk angebracht werden muss und
die Nutzung der Daten generell Restriktionen unterliege. Eine längere
Diskussion führte jedoch 2012 dazu, dass zumindest alle in wor- ldcat.org
als Linked Data eingebetteten Daten unter eine ODC-BY-Lizenz 70

gestellt wurden. In den folgenden Jahren begannen weltweit immer mehr
Bibliotheken, ihre Metadaten als Open Data zu veröffentlichen, und
schufen somit eine Grundvorausset- zung für Linked Open Data.

Der erste bibliografische Linked-Data-Dienst entstand im April
2008. 71  Ed Summers, ein Programmierer der Library of Congress,
veröffentlichte eine inoffizielle Version der Library of Congress Headings
(LCSH) als Linked Data. Da er aber nicht die Rechte an den Daten
besass, musste der Service bereits im Dezember desselben Jahres wieder
eingestellt werden. Einige Monate später veröffentlichte jedoch die
Library of Congress eine neue, verbesserte und rechtlich einwandfreie
Version.  72 Die erste Veröffentlichung von Titeldaten als Linked Data
geschah durch die Schwedische Nationalbibliothek mit der Publikation
des Verbundkatalogs LIBIRIS als Linked Data. 73
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Das erste Linked-Data-Projekt im deutschsprachigen Raum initiierte
die Zent- ralbibliothek für Wirtschaswissenschaen (ZWB) in Leipzig
gegen 2009, indem sie ihren Standard esaurus Wirtscha (STW)
als Linked Data veröffentlichte. 74  Schnell folgten weitere wichtige
Projekte. So veröffentlichte 2010 das Hochschulbibliotheks- zentrum
des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen (hbz) den Linked-Open-Data-
Dienst lobid.org. 75  Ebenfalls in diesem Jahr startete die Deutsche
Nationalbibliothek einen Linked-Data-Service für Normdaten. 76

In der Schweiz betreibt der Metakatalog Swissbib mit
linked.swissbib.ch seit 2017 eine umfangreiche Linked-Open-Data-
Plattform. Der Dienst basiert auf circa 21 Millionen MARC-XML-
Dateien aller Schweizer Hochschulbibliotheken, der Schweizerischen
Nationalbibliothek, zahlreicher Kantonsbibliotheken und weiterer
Institutionen. 77  Wie in Abb. 8 zu sehen führen bzw. führten neben
SwissBib auch noch weitere grosse Bibliotheken und Verbünde in der
Schweiz Linked-Open-Data-Projekte.

Abb. 8
Linked-Open-Data-Projekte in der Schweizer Bibliothekslandscha (Stand 2013)  78

Für die Realisierung wurden mehrere bibliotheksspezifische
Vokabulare, Ontologien und Datenmodelle erstellt, zum Beispiel
die «Bibliographic Ontology (bibo)», das «BIBFRAME vocabulary
(bibframe)», die «RDA Registry (rdaa , rdau, ...)», «Functional
Requirements for Bibliographic Records (FRBR)» und die GND
«Ontology (gnd)» 79 . Viele Bibliothekssysteme wie Ex Libris Alma oder
Koha beinhalten oder planen eine Linked-Data-Unterstützung. 80

Ebenfalls zeugen zahlreiche Konferenzen und Arbeitsgruppen von
einem regen Austausch in der Bibliothekswelt über das ema Linked
Open Data. So beinhaltet die Open Knowledge Foundation (OKFN)
eine Arbeitsgruppe zum ema Open Bibliographic Data und die
International Federation of Library Associations and Institutions (IFLA)
eine Gruppe mit dem Namen Semantic Web Special Interest Group. Im
deutschsprachigen Raum kann die Arbeitsgruppe Kompetenzzentrum
Interope- rable Metadaten (KIM) genannt werden.
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Synergien und Abweichungen

Ausgehend von der Situation, dass die Archive mit ihren Linked-Open-
Data-Bemühungen noch relativ am Anfang stehen und die Bibliotheken
bereits über einen reichen Erfahrungsschatz verfügen, ist es sinnvoll, dass
die Archive sich an den Erkenntnissen der Bibliotheken orientieren. Aus
Sicht des Autors dieser Arbeit sollten dabei vor allem die Datenmodelle,
die Migrationsworkflows und die Anwendungsfälle im Zentrum stehen.
Ebenfalls sollte versucht werden, vorhandene Ressourcen wie die
Normdatenbanken VIAF oder GND für die eigenen Zwecke zu
verwenden. Gute Beispiele für einen solchen Erfahrungsaustausch stellen
die Konferenzen des Netzwerks Linked Open Data in Libraries,
Archives and Museums (LODLAM) dar. Dieser Austausch kann aber
auch auf lokaler Ebene und zwischen einzelnen Institutionen oder in
gemeinsamen kleineren Workshops realisiert werden.

Gleichzeitig darf nicht vergessen werden, dass es durchaus auch
grössere Unterschiede gibt, die bei der Übernahme von Erfahrungen
berücksichtigt werden müssen. So verfügen Archive o über wesentlich
mehr Inhalte mit Sperrfristen. Im Gegensatz zu vielen Bibliotheken
führen die meisten Archive eigene Kataloge und sind nicht Teil eines
gemeinsamen, institutsübergreifenden Verbundkatalogs. Dadurch sind
die Datenstrukturen o inhomogener und schwieriger zu verlinken.
Dank gemeinsamer Portalen wie dem Archivportal Europa (APE),
Standards wie ISAD(G) und dem Austauschformat EAD konnten hier
bereits wesentliche Fortschritte erzielt werden.

Bei der Verwendung von normierten Begriffen für Personen,
Geographika und Schlagworten verfügen die Bibliotheken über eine
grosse Erfahrung. Über Jahrzehnte hinweg haben sie Institutions-
übergreifende Normdaten wie die GND oder VIAF aufgebaut und mit
ihren Medien verlinkt. Dank der fortschreitenden Öffnung 81  dieser
Normdaten steht den Archiven damit ein umfangreicher Datensatz zur
Verlinkung zur Verfügung. O ist aber die Verwendung von Normdaten
für Archivalien schwieriger als für Bibliotheken. Bei geographischen
Normdaten spielt die Historisierung eine grössere Rolle und bei Personen
stellen sich noch stärker die Fragen des Datenschutzes.

Auch konzeptionell stehen die Archive vor grösseren
Herausforderungen als die Bibliotheken. Viele Archive haben ihre
Bestände bisher als isolierte Einheiten verstanden und diese gemäss
ISAD(G) als hierarchisch gegliederte Bäume modelliert. Querverlinke
zu anderen Ressourcen (Bestände, Normdaten usw.) waren eher selten
und wurden im besten Fall mit URLs verlinkt. Bibliotheken hingegen
verwenden schon seit langem Graphen-basierte oder Graphen-ähnliche
Modelle. Für sie ist das systematische Verlinken von Ressourcen wie
Werk, geographischen Angaben, Schlagworten und Personennormdaten
keine Neuheit.
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Wichtige Datenmodelle im Kulturerbe-Bereich

Im Folgend sollen zwei weitere wichtige Datenmodelle aus dem
Kulturerbe-Bereich vorgestellt werden.

Das CIDOC-CRM wurde durch das International Council of
Museums (I- COM) entwickelt und als ISO Norm 1127:2014
zertifiziert. Es hat das Ziel, ein semantisches Framework zu schaffen,
das von jeder Institution im Kulturerbe verwendet werden kann. Das
Modell umfasst 26 Klassen, die mit zahlreichen Eigenschaen und
Relationen versehen werden können. Daneben existieren eine Reihe von
Erweiterungen, zum Beispiel CRMgeo für geographische Angaben.

Ein weiteres wichtiges Modell ist das Europeana Data Model (EDM).
82  Das Datenmodell besteht aus eigenen Ontologie mit Elementen aus
bekannten Ontologien wie dc oder dcterms. Das Modell ist tendenziell
einfacher gehalten und enthält nur acht Klassen. 83

Von ISAD(G) und ISAAR(CPF) zu Open Data

ISAD(G), ISAAR(CPF), ISDF und ISDIAH

Will man die Metadaten von Archiven verlinken, so stellt sich
die Frage nach deren Struktur. Bei vielen Archiven ist diese von
den weitverbreiteten Archivstandards I- SAD(G) und ISAAR(CPF)
beeinflusst. Diese sollen deswegen im Folgenden kurz vorgestellt werden.

Der International Standard Archival Description (General) oder
kurz I- SAD(G) ist ein Standard zur Verzeichnung von Archivgut des
International Council on Archives (ICA). Die Veröffentlichung erfolgte
1993/94. Die heute gültige zweite Fassung folgte im Jahr 2000. ISAD(G)
sieht eine Verzeichnung in einem mehrstufigen hierarchischen Baum
vor. Zu den wichtigsten Stufen gehören Bestand, Serie, Dossier und
Dokument. Archivalien werden gemäss dem Provenienzprinzip nach
ihrer Herkun zusammengefasst.

ISAD(G) verfügt, wie in Tabelle 2 auf S. 345 zu sehen,
über 26 Verzeich- nungselemente wie die Signatur oder den
Entstehungszeitraum. 84  Zur Vermeidung von Redundanz gilt die Regel,
dass Informationen, die auf einer höheren Stufe angesiedelt sind, nicht
auf einer unteren wiederholt werden dürfen. 85
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Abb. 9
Verzeichnisstufen nach den schweizerischen Richtlinien für die Umsetzung von ISAD(G).86

Es gilt zu beachten, dass die meisten Archive ISAD(G) nicht
eins zu eins umgesetzt haben. Viele benutzen weit mehr als die 26
Verzeichnungselemente. So hat beispiels- weise das Staatsarchiv des
Kantons Zürich das Verzeichnungselement Umfang in drei Felder
aufgeteilt: Laufmeter, Gigabyte und Bestelleinheiten. 87

Der International Standard Archival Authority Record for Corporate
Bodies, Persons, and Families oder kurz ISAAR(CPF) ist ein Standard
zur Anlegung von Normdaten für Körperschaen, Personen und
Familien. Die erste Veröffentlichung erfolgte im Jahr 1996 ebenfalls
durch die ICA. Die heute gültige zweite Fassung folgte im Jahr 2004. Im
Gegensatz zu ISAD(G) wird ISAAR(CPF) in den Schweizer Archiven
kaum eingesetzt. 88 Anders als bei den Bibliotheken, existieren keine
nationalen Gremien, die die Normdaten pflegen bzw. die Ansetzung von
Körperschasnamen reglementieren. 89

Neben diesen beiden existieren seitens der ICA noch zwei weitere
Normen: die International Standard for Describing Functions (ISDF)
für die Beschreibung von Funktionen und die International Standard
for Describing Institutions with Archival Holdings (ISDIAH) zur
Wiedergabe von Archiv-Institutionen. Da diese aber ebenfalls weit
weniger im Einsatz als ISAD(G), sollen sie im Folgenden nicht weiter
diskutiert werden.

e LOCAH RDF Vocabulary & Ontologie L’ontologia della descrizione
archivistica (OAD)

Ausgehend von ISAD(G) stellt sich die Frage, wie diese Archivbäume
nach Linked Data übertragen werden sollen. Eine naheliegende
Lösung besteht darin, die Struktur möglichst direkt in ein Linked-
Data-Vokabular zu übertragen, was aufgrund der hohen Flexibilität
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der Technologie problemlos möglich ist. Diesen Ansatz verfolgte
die britische gemeinnützige Organisation Joint Information Systems
Committee (JISC). Für das Projekt Linked Open Copac and Archives
Hub (LOCAH) entwarf sie von 2010 bis 2011 das LOCAH RDF
Vocabulary, das aus 12 Klassen und 61 Eigenschaen besteht. Auf
der Website existiert sogar eine XSLT-Datei für die automatische
Umwandlung von EAD zu RDF.90 Das Vokabular kann somit als
Versuch einer möglichst unveränderten Übertragung von ISAD(G) auf
Linked Open Data gesehen werden.

Der gleichen Idee folgt auch die 201391 entstandene Ontologie
L’ontologia della descrizione archivistica (OAD) 92 . Die Ersteller sind
das Archivio Centrale dello Stato und des Istituto per i beni artistici,
culturali e naturali della Regione Emilia- Romagna (IBC) sowie die Firma
regesta.exe. 93  Die Beschreibungen der Attribute verweisen sogar auf die
Kapitelnummern der ISAD(G)-Dokumentation. 94
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Tabelle 2
Zuordnung von ISAD(G) zum LOCAH- und OAD-Vokabular.
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Vorund Nachteile einer ISAD(G)/ISAAR(CPF)-nahen Modellierung

Der Vorteil dieser Eins-zu-eins-Modellierungen liegt vor allem in ihrer
Einfachheit. Zudem weisen sie auch eine gewisse Universalität auf, da sie
für alle ISAD(G)-basierten Archive einfach umzusetzen sind.

Daneben ergeben sich aus dem Vorgehen aber auch diverse Nachteile.
Zunächst löst der Ansatz nicht das Problem, dass viele Archive weitaus
mehr als die 26 Verzeichniselemente verwenden. Damit motiviert das
Vorgehen dazu, die Lücke durch eigene Vokabulare zu ergänzen und
somit zu einer Inhomogenität bei den Modellierungen beizutragen.
Daneben widerspricht der Ansatz auch dem Linked-Open- Data-
Grundsatz, bestehende Vokabulare und Ontologien zu verwenden.
Zudem mindert ein archivbezogener Ansatz die Interoperabilität zu
anderen Datenanbietern wie Bibliotheken oder Museen.

Weiterhin verleitet eine allzu nahe Datenübernahme dazu, die
Tatsache auszublenden, das ISAD(G) und ISAAR(CPF) nicht
im Hinblick auf Maschinen-Lesbarkeit und die Verknüpfung von
Ressourcen erstellt wurden. Ein Beleg hierfür sind die in den Standards
aufgeführten Beispiele für die Verzeichnungselemente. Für das Element
Sprache/Schri werden unter anderem «In Dakota, with partial English
translation (File)», «English (File)» und «Latin. Ecriture insulaire
(noter en particulier l'abréviation utilisée pour per) (Item)» aufgeführt.
Für Maschinen ist diese Auswahl schwer zu verstehen und zu vergleichen.
Aus Linked-Data-Sicht wäre zudem eine Verlinkung zu einer Ressource
wie lexvo einem Literal vorzuziehen.

In Linked Data ist auch keine Vererbung von Inhalten an Kind-
Elemente vorgesehen. Eine bessere Lösung wäre hier die mehrfache
Verlinkung zu einer separaten Ressource. Konzeptionell unterscheidet
sich ISAD(G) von Linked Data dadurch, dass es Bestände lediglich
horizontal und isoliert als gewurzelte Bäume modelliert. Verlinkungen
zu anderen Ästen des Baumes oder zu gemeinsamen Ressourcen sind
grundsätzlich nicht vorgesehen. 97

Abb. 10
Ein gewurzelter Baum (blau) und ein frei verknüpfbarer Graph (grün)

Ebenfalls besteht die Gefahr, bei einer direkten Datenmigration einen
Linked-Data- Datensatz ohne externe Verlinkungen zu kreieren. Vor
allem die Praxis, bei ISAAR(CPF) Personen und Körperschaen als
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internen Normdateneinträge ohne Verlinkungen zu GND oder VIAF
zu führen, ist aus Linked-Data-Sicht nicht optimal. Zusammenfassend
kann festgehalten werden, dass Metadaten, die nach ISAD(G) und
ISAAR(CPF) erfasst wurden, durchaus nach Linked Data transformiert
werden können. Das Ausschöpfen der vollen Möglichkeiten von Linked
Data ist jedoch nur mit einer angepassten Datenstruktur möglich.

Records in Context (RiC)

RiC-CM und RiC-Ontology

Seit 2012 entwickelt die Expert Group on Archival Description (EGAD)
der ICA einen neuen Archivstandard. Im September 2016 veröffentliche
sie dazu einen konsultativen Entwurf. 98  Der Standard baut nach
eigenen Angaben auf den vier bestehenden ICA-Beschreibungsstandards
ISAD(G), ISAAR(CPF), ISDF und ISDIAH auf. 99  Anders als die
bisherigen Standards ist das darin enthaltene Konzeptmodell RiC-CM
graphenbasiert 100  und explizit für die Verwendung von Linked Open
Data konzipiert 101 . Das Modell besteht primär aus 14 Entitäten 102

(Entities):

Diese Entitäten besitzen wiederum vorgegebene Eigenschaen
(Properties) und können durch vorgegebene Relationen (Relations)
miteinander verbunden werden.

Mit Records in Context Ontology (RiC-O) plant die ICA
eine offizielle Ontologie des Konzeptmodells. Auch wenn sich
die Ontologie noch in der Entwicklung befindet, wurden bereits
zahlreiche Informationen publiziert: Ein Namensraum wurde in
PURL eingefügt und lässt sich unter http://purl.org/ica/ric aufrufen.
Eine Dokumentation ist unter http://skos.um.es/TR/ric/einsehbar. Als
Präfix ist «ric» vorgesehen. Die Umsetzung wurde, wie bei Linked-
Open-Data-Ontologien üblich, mit OWL realisiert. Die Ontologie
bildet das gesamte Konzeptmodell ab und umfasst 14 Klassen, 792
Relationen und 166 Eigenschaen. 103

Wie nun der weitere Zeitplan der Entwicklung genau aussieht, geht aus
den öffentlichen Informationen nicht hervor. Alain Dubois rechnet aber
damit, dass eine Beta-Version im Laufe des Jahres 2018 veröffentlicht
wird. 104

http://purl.org/ica/ric
http://skos.um.es/TR/ric/einsehbar
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Matterhorn-RDF-Datenmodell

Neben der offiziellen Ontologie der ICA ist mit Matterhorn RDF
noch eine alternative Implementierung von RiC im Entstehen begriffen,
die durch eCH entwickelt wird. Der in der Schweiz beheimatete
Verein hat bereits diverse andere Standards im Bereich E-Gouvernement
veröffentlicht. Beteiligt an der Entwicklung des Datenmodells sind unter
anderem die Firma Docuteam und die Staatsarchive Wallis, Basel-Stadt
und St. Gallen. 105

Den Grund für Erstellung einer Implementierung sieht die Gruppe
in dem Umstand, dass RiC-O lediglich 60 % der benötigen Felder für
die OAIS-Implementierung der Docuteam Feeder abdeckt.106 Ebenfalls
führen sie den W3C-Grundsatz ins Feld: «It is best practice to use
or extend an existing vocabu1ary before creating a new vocabu1ary.»
107  Denn im Gegensatz zu RiC-O ist Matterhorn RDF keine wirkliche
Ontologie; es ist vielmehr ein Konglomerat von 17 bereits bestehenden
Vokabularen und Ontologien.108 Dazu gehören unter anderem die
bereits vorgestellten dc, dcterms und prov.

Für die geographische und temporale Verortung benutzt das
Datenmodell das im Kultgüterbereich häufig verwendete CIDOC
Conceptual Reference Model (CRM). Wie in Abb. 10 zu sehen ist,
definiert das Datenmodell einen Rahmen aus Klassen. Ähnlich wie in
PROV-O und teilweise darauf basierend, gibt es eine Entity, einen
Agent und eine Activity. Für die Entity gibt es ein ISAD(G)-, für
die Activity ein ISDF- und für die den Agent ein ISAAR-Mapping.
Die Mappings geschehen mehr- heitlich mit Attributen aus RDA-
Vokabularen. Zusätzlich wird durch RDA eine Verbindung zur Welt
der Bibliotheken geschaffen. Hinzu kommen zwei Klassen für die
Rechteverwaltung. Digitale Dateien werden unter anderem mit Hilfe des
Premis- und Pronom-Vokabulars modelliert.

Aufgrund der Mappings und der Breite der RDA-Vokabularien
erreicht das Datenmodell für die meisten Archive eine sehr gute
Abdeckung. Interessante Möglichkeiten über den Archivbereich hinaus
bietet die Einbindung von RDA und CIDOC. Im Hinblick auf
die aktive Pflege und Bewirtschaung ist die Idee, sich aus einem
Fundus von lang existierenden und intensiv genutzten Vokabularen und
Ontologien zu bedienen, ebenfalls lobenswert. Durch die Beteiligung
namhaer Staatsarchive und eines bekannten OAIS-Anbieters ist auch
eine praxisnahe und baldige Einführung gegeben. Bemängelt werden
kann hingegen die fehlende Standardisierung. Hier bleibt zu beobachten,
wie sich die RiC-Ontology in Zukun entwickelt.
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Abb. 11
Das Matterhorn-RDF-Datamodell 109

Existierende Anwendungsfälle

Verbreitung und Herstellerunterstützung

Momentan gibt es noch kaum Linked-Open-Data-Anwendung im
Archivbereich. Auch grosse Portale wie Archives Portal Europe
(APE) bieten keine Linked-Open- Data-Funktionen. Ein wesentlicher
Grund hierfür mag darin liegen, dass die Hersteller der grossen
Archivinformationssysteme (AIS) bislang kaum Lösungen für dieses
ema bieten. Dem Autor dieser Arbeit ist kein AIS bekannt, welches
als Linked O- pen Data implementiert wurde. Führende Anbieter in der
Schweiz wie Scope Solutions AG oder die CM Informatik AG haben auf
ihren Websites noch nicht einmal Informationen zu Linked Open Data.

Bei den wenigen bisher existierenden Anwendungen handelt es sich
zumeist um Daten-Exporte aus klassischen AIS-Lösungen, die in Linked-
Open-Data-Form umgewandelt werden. Im Folgenden sollen vier solche
Lösungen kurz vorgestellt werden.

UK Archives Hub

Der UK Archives Hub ist eine Plattform der britischen gemeinnützigen
Organisation Joint Information Systems Committee (JISC). Er
beinhaltet Linked Open Data aus 250 Institutionen.

Im Jahr 2010 wurde das einjährige Projekt Linked Open Copac and
Archives Hub (LOCAH) gestartet, welches es sich zum Ziel gesetzt hatte,
die Daten von Archives Hub und Copac als Linked Data zur Verfügung
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zu stellen. 110 Wie im folgenden Beispiel zu sehen ist, wurde hierfür das
eigens entwickelte «e LOCAH RDF Vocabulary» verwendet. 111

RDF 14
Auszug des Eintrags der «British Australian New Zealand

Antarctic Research Expedition» im UK Archives Hub

Etwas ungewöhnlich sind die identischen Doppel-Ausführungen, zum
Beispiel durch dcterms:title und rdf:label. Die Modellierung beinhaltet
mit PROV-O einen Nachweis der Provenienz. Insgesamt umfasst das
Projekt 1’495'168 Tripel. 112

Nach Projektende wurden die Daten nur noch bis 2013 aktualisiert.
Inzwischen funktioniert auch der SPARQL-Endpoint nicht mehr
vollständig. Die Anwendung erfuhr somit keine Übernahme in den
Regelbetrieb.

LINDAS und Archival Linked Open Data (aLOD)

Die beiden folgenden Projekte LINDAS und alod.ch stellen die ersten
beiden grossen Linked-Open-Data-Bemühungen in der schweizerischen
Archivlandscha dar. Auf- grund der E-Government-Strategie Schweiz
2012–2015 entwickelte das Staatsekreta- riat für Wirtscha (SECO)
den Linked Data Service LINDAS. 113  Der seit 2017 durch das
betriebene Dienst ermöglicht es dem Bund, den Kantonen und den
Gemeinden, strukturierte Daten den Nutzern organisationsübergreifend
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zur Verfügung zu stel- len. 114  Der Zugriff erfolgt über einen öffentlichen
SPARQL-Endpoint. 115

Seit der Inbetriebnahme wurden mehrere Anwendungsfälle erstellt.
Dazu gehören unter anderem die historischen Bundesbudgets und das
historisierte Gemeindeverzeichnis. 116  Wie im folgenden Beispiel zu
sehen ist, wird primär eine Ontologie mit dem Namen «Governmental
Ontology Switzerland» verwendet. Ergänzt wird diese durch häufig
verwendete Ontologien wie dcterms, xsd und rdf.

RDF 15
Eintrag des Kantons Aargau in LINDAS

Eine allgemeine Kennzeichnung der Provenienz und eine
Versionierung, wie sie in Kapitel 3 vorgestellt wird, sind nicht in
Lindas modelliert. Lediglich einzelne Typen verfügen über individuelle
Kennzeichnungen oder Versionierungen. So hat zum Beispiel die
Gemeinde Marly aufgrund einer Gemeindefusion drei Versions-Einträge.
117  Mit Eigenschaen wie «gont:abolitionEvent» werden zudem
Veränderungen an den Einträgen dokumentiert.

Im Jahr 2014 entstand aus einer informellen Zusammenarbeit
des Schweizerischen Bundesarchives, der Kantonsarchive Neuenburg,
Wallis, Genf, Basel-Stadt und dem Stadtarchiv Baden das Projekt aLOD.
Das Ziel des Projekts war es, eine Pilotinf- rastruktur mit einem
visuellen Ergebnis zu erstellen. Die verwendeten Daten bestehen aus
Teildatensätzen aus allen Archiven. 118

Wie im folgenden Beispiel zu sehen ist, verwendet aLOD vor allem
das LOCAH-Vokabular. Ergänzt wird dieses noch durch eine eigene
Ontologie sowie bekannte Vokabulare wie dcterms.
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RDF 16
Eintrag eines Archivales aus dem Staatsarchiv Basel-Stadt in aLOD

Europeana

Die Europeana ist ein Webportal, auf welchem Inhalte aus mehreren
tausend europä- ischen Archiven, Bibliotheken und Museen gesammelt
sind. 119  Insgesamt umfasst sie mehr als 50 Millionen Objekte.  120

Als Datenmodell wird EDM verwendet. 121  Auch einige Bestände aus
dem Sozialarchiv sind über die Europeana abrufbar. 122  Das Mapping
geschieht hier eher rudimentär; so werden alle Felder als Zeichenkette
übernommen. Eine Normierung oder das Anlegen von Ressourcen
wird nicht vorgenommen. Auch ist es teilweise schwer, für alle Felder
Äquivalente zu finden, was dazu führt, dass sich in der Europeana nicht
alle Metadaten der importierten Objekte befinden.
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International Institute of Social History (IISH)

Aufgrund seiner inhaltlichen Nähe soll im Folgenden noch das IISH
vorgestellt werden. Wie das Schweizerische Sozialarchiv auch, sammelt
das IISH im Bereich der Sozialgeschichte. Ebenfalls bestehen seine
Bestände aus zahlreichen, vornehmlich privaten Organisationen wie
Gewerkschaen und Vereinen. Teilweise befinden sich in den beiden
Institutionen sogar Archive der gleichen Organisationen. So archiviert
zum Beispiel das Schweizerische Sozialarchiv die Unterlagen von
Greenpeace Schweiz und das IISH von Greenpeace International.
Folglich wären Verlinkungen zwischen den Datenbeständen besonders
interessant.

Das IISH stellt seine Metadaten in einem Repository online zur
Verfügung. 123  Wie im unteren Beispiel zu sehen ist, benutzt das IISH
die drei häufigen Web-Ontologien rdf, schema und foaf. Zusätzlich
verwendet es eine ausführliche eigene Ontologie. Diese beinhaltet
Elemente wie die Höhe in Zentimetern (https://iisg.amster-dam/vocab
heightInCm).

RDF 17
Eintrag zu einer IISH-Archivale auf datadruid.

https://iisg.amster-dam/vocabheightInCm
https://iisg.amster-dam/vocabheightInCm


Fabian Würtz. Archival Linked (Open) Data: Empfehlungen für bestehende Metadaten und Massnahmen für die Zukun am Fallbeispiel des
Schweiz...

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 349

Wie im Beispiel zu sehen ist, sind Sprachen mit der Datenquelle
lexvo.org verlinkt. Personen und Organisationen sind mit der Eigenscha
possibleViafMatch mit der Normdatenbank VIAF verknüp.

Weitere

In der Schweiz kann noch ein weiteres Archiv genannt werden, das
gerade dabei ist, ein Linked-Open-Data Projekt zu realisieren. Es handelt
sich um das aus der Fusion von Tanzarchiv und eatersammlung
hervorgegangene Schweizer Archiv der Darstellenden Künste (SAPA).
Zusammen mit der Fachhochschule Bern ist es dabei, das «Data Model
for the Swiss Performing Arts Platform» zu entwickeln. Ein Entwurf des
Datenmodells steht bereits online, die Anwendung selbst jedoch noch
nicht. 124  Das Datenmodell umfasst eine eigene umfangreiche Ontologie,
deren Klassenmodell sich an Functional Requirements for Bibliographic
Records (FRBR) und RiC orientiert. 125  Ebenfalls mit dem ema
beschäigt sich Memoriav, der Verein zur Erhaltung

des audiovisuellen Kulturgutes der Schweiz. Eine Studie über
die zukünige Ausrichtung des Vereins, die ebenfalls durch die
Fachhochschule Bern erstellt wurde, spricht Open Data und Linked Data
wichtige Funktionen für die Zukun zu. 126
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Tabelle 3
Vergleich der vorgestellten Linked-Open-Data-Anwendungen.

Arbeitsgruppen und Weiterbildungen

International beschäigt sich die bereits im Kontext von RiC genannte
Expert Group on Archival Description (EGAD) der ICA mit dem ema
Linked Open Data. In der Schweiz ist hier vor allem die Arbeitsgruppe
Normen und Standards des Vereins Schweizerischer Archivarinnen
und Archivare (VSA) aktiv. Im Jahr 2018 veranstaltete sie einen
gutbesuchten Workshop zum ema «Linked Data zwischen eorie
und praktischer Anwendung». 127  Ebenfalls einen wichtigen Beitrag
liefern die universitären Weiterbildungskurse. So bot zum Beispiel der
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Master of Advanced Studies in Archival, Library and Information
Science der Universität Bern und Lausanne in der Periode 2017/18 drei
Lektionen zu Linked Open Data an.

Zwischenfazit

Wie steht es nun um Linked Open Data im Archivbereich? Aus Sicht des
Autors die- ser Arbeit ist das Bild ambivalent. Auf der einen Seite deutet
sich Linked Open Data als klare Zukunsperspektive in der Archivwelt
an. Viele der grossen Archive be- schäigen sich inzwischen mit dem
ema oder bieten sogar Pilotprojekte an. Ebenfalls kündigt sich mit RiC
ein neuer Archivstandard an, der auf den Ideen von Linked Data basiert.

Anderseits musst aber festgestellt werden, dass die ganze Entwicklung
eher schleppend voranschreitet. RiC hat nach sechs Jahren Entwicklung
noch nicht die Entwurfsphase verlassen. Ebenfalls ist die Zahl an
existierenden Linked-Open-Data- Anwendungen im Archivbereich
noch sehr überschaubar. Zudem wirken die meistens dieser Projekte noch
sehr am Anfang oder haben im Fall von LOCAH gar nie wirklich den
Regelbetrieb erreicht. Viele der Projekte erfüllen auch nur einen kleinen
Teil der in Kapitel 0 vorgestellten Qualitätsmerkmale. Vor allem bei
den externen Verlinkungen und der Metadaten-Provenienz stehen die
Anwendungen eher am Anfang. Auf- fällig ist die hohe Diversität bei den
Datenmodellen:

• Der UK Archives Hub, aLOD und das Archivio Centrale
dello Stato verwenden mit LOCAH und OAD Ontologien, die
versuchen, ISAD(G) in Linked Data umzuwandeln.

• Die Europeana und das IISH setzen primär häufig verwendete,
existierende Vokabulare und Ontologien wie Dublin Core ein.
Fehlende Elemente werden dabei durch umfangreich eigene
Vokabulare abgedeckt, die sich losgelöst von den archivalischen
Standards bewegen.

• Die ICA versucht mit RiC-O, eine eigene, vollkommen neue und
umfassende Ontologie zu etablieren.

• Mit Matterhorn RDF steht zusätzlich eine weitere RiC-
Ontologie zur Verfügung. Im Gegensatz zur Ontologie der ICA
stellt Matterhorn RDF jedoch eine reine Kombination von
bereits existierenden Vokabularen und Ontologien dar.

Doch welcher Weg ist der Beste für die Archive?
Zunächst gilt festzuhalten, dass eine starke Fragmentierung nicht gut

wäre. Diese würde übergreifende Datenzugriffe massiv erschweren. Aus
Sicht des Autors dieser Arbeit ist das Konzeptmodell von RiC ein Schritt
in die richtige Richtung. Es scha die Grundlagen die archivalischen
Metadaten als Linked Data zu konzeptionieren. Dass die ICA eine
offizielle Ontologie zu RiC plant, ist ebenfalls zu begrüssen. Allerdings
sind die Kritikpunkte, der fehlenden Tiefe der Verzeichniselemente
und die Forderung nach der Benutzung bereits bestehenden Ontologien
durchaus berechtigt. Der Ansatz von Matterhorn RDF, einen gut
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ausgewählten Satz bestehender On- tologien zu verwenden, um die
ICA-Standards abzubilden, ist daher sehr interessant. Vor allem der
Einbezug von Ontologien aus dem Bibliotheksbereich scheint im Hin-
blick auf eine mögliche Zusammenarbeit und Verlinkung sinnvoll.
Anderseits trägt eine zweite RiC-Implementierung wiederum zu einer
Fragmentierung bei. Hier gilt es abzuwarten, wie die Ontologien
Verbreitung finden werden. Vor allem auch ob Mat- terhorn RDF sich in
einem internationalen Kontext Einsatz findet.

ISAD(G)-nahe Ontologien sind nach Meinung des Autors dieser
Arbeit eine Sackgasse beziehungsweise eine Zwischenlösung, da sie
ein Modell nach Linked Data abbilden, was nicht in dessen Sinne
konzipiert wurde. Für Archive die aber mit wenig Ressourcenaufwand
einen ISAD(G)-Datenbestand nach Linked Data transformieren wollen
können sie aber durchaus ein pragmatischer Weg sein. Für Modelle mit
nur sehr wenig Verzeichniselementen kann durchaus auch der Ansatz des
IISH verwendet werden. Aus Sicht des Autors sollte aber auf jeden Fall
auf die Schaffung eigener Ontologien verzichtet werden, um eine noch
grösseren Fragmentierung entgegenzuwirken.

Zu guter Letzt hängt die Wahl des geeignetsten Datenmodells
sicherlich auch von den eigenen Voraussetzungen ab. Dabei sollten
folgende Fragen berücksichtigt werden: Welches Modell deckt die
eigenen Verzeichniselemente und Workflows am besten ab. Welche
Datenmodelle benutzen ähnliche Institutionen, mit denen die eigenen
Daten womöglich verlinkt werden. Welche Datenmodelle kennen die
Benutzenden und sind für sie einfach anzuwenden.

Fallbeispiel Schweizerisches Sozialarchiv

Aufbauend auf den bisher gemachten Erkenntnissen, soll in diesem
Kapitel eine Lin- ked-Open-Data-Modellierung für das Schweizerische
Sozialarchiv erstellt werden.

Dabei soll untersucht werden, wie sich die gesammelten
Qualitätsmerkmale auf die Praxis übertragen lassen.

Die Vorgehensweise orientiert sich an den in Kapitel 2 vorgestellten
Qualitäts- merkmalen. Dafür werden zunächst eine Analyse und
eine Abgrenzung der Daten- struktur vorgenommen. Danach werden
mögliche Ziele für das Sozialarchiv gesammelt. Weiterhin wird die
Lizenzierung der Metadaten betrachtet und es folgt eine Erstellung
eines Datenmodels. Im letzten Schritt wird bei einigen ausgewählten
Verzeichniselementen die Umwandlung genauer betrachtet, um auf
entsprechende Probleme noch besser eingehen zu können.

Grundvoraussetzung

Das Schweizerische Sozialarchiv wurde 1906 gegründet. 128  Sein
Sammlungsgebiet beinhaltet den gesellschalichen, politischen und
kulturellen Wandel vom 19. Jahr- hundert bis in die Gegenwart mit
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Fokus auf der Schweiz. 129  Im Zentrum steht dabei die Dokumentation
von sozialen Bewegungen. Anders als sein Name vermuten lässt, ist
das Schweizerische Sozialarchiv nicht nur ein Archiv, sondern auch
eine Bibliothek und eine Dokumentation. Alle drei Bereiche arbeiten
eigenständig und führen ihre Metadaten getrennt.

Die Bibliothek ist Teil des schweizweiten Nebis-Verbundes. Die
Dokumentation erfasst ihre Datenbestände in einer eigenen Datenbank
und ist über http://www.sachdokumentation.ch aufrufbar. 130  Mit
Beginn der elektronischen Verzeichnung 1992 des Papierarchivs wurden
zunächst alle Bestände in einer Anwendung verzeichnet. 131  Da diese
Soware für die Integration von Bild-, Tonund Video-Dokumenten
nicht gut geeignet war, entschied man sich 2003 mit Beginn der
Sammlung audiovisueller Materialien dafür, diese durch eine getrennte
Soware zu erfassen. Aus diesem Grund erfolgt auch der Zugriff auf
die Archivbestände über zwei verschiedene Websites. 132  Auch wenn
diese Querverweise beinhalten, ist diese Lösung weder aus archivalischer
Sicht noch aus Sicht der Benutzer optimal. In Zukun wird zusätzlich
eine Lösung zur Archivierung von digital erstellten Dokumenten
hinzukommen.

Das Schweizerische Sozialarchiv hat sich bisher noch nicht mit dem
ema Linked Open Data auseinandergesetzt und bietet demzufolge
auch keine Dienste in dieser Richtung an.

Schritt I: Analyse und Abgrenzung der Datenstruktur

Im Fallbeispiel werden die Metadaten des Archivs verwendet. Die
Metadaten der Bibliothek und der Sachdokumentation sollen lediglich
als Verlinkungsquellen betrachtet werden. Der Grund für diese
Einschränkung ergibt sich aus dem begrenzten Umfang der Arbeit.

Wie bereits erwähnt, sind die Metadaten des Archivs auf zwei
Anwendungen verteilt. Das Papierarchiv ist sehr einfach gehalten: Die
Bestände werden in XML- Dateien katalogisiert und anschliessend
in EAD-konforme XML-Dateien umgewan- delt. Schliesslich werden
daraus HTML-Dateien generiert, die als Benutzer-Frontend dienen.

Abb. 12
Daten-Workflow des Papierarchivs

Die Modellierung basiert auf ISAD(G) und umfasst die Stufen
Bestand, Serie, Teilserie und Dossier. Insgesamt kommen 29
Verzeichniselemente zur Anwendung. Während die Stufen Bestand

http://www.sachdokumentation.ch
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und Dossier fast alle Elemente verwenden, umfassen die Stufen Serie
und Teilserie lediglich die Elemente Titel und Verzeichnungsstufe.
133  Insgesamt beinhaltet das Papierarchiv 763 Bestände aus
Körperschasarchiven und Personennachlässen.

Abb. 13
Struktur des Papierarchivs nach ISAD(G) mit dem Unia-Archiv als Beispiel (grün)

Im Gegensatz zum Papierarchiv liegt dem audiovisuellen Archiv eine
SQL-Daten-bank zu Grunde.

Abb. 14
Daten-Workflow des audio-visuellen Archivs

Die Modellierung orientiert sich ebenfalls an ISAD(G). Die
Verzeichniselemente wurden hingegen davon losgelöst nach Bedarf
angelegt. Insgesamt existieren 33 Elemente. Während die Stufen Bestand
15 und Dokumente 33 Elemente umfassen, beinhaltet die Stufe
Serie nur die Verzeichnungselemente Titel und Verzeichnungsstufe.
Im Gegensatz zum Papierarchiv weisen Bestand und Dokument
mehrheitlich ver- schiedene Verzeichnungselemente auf. Insgesamt
enthält das audiovisuelle Archiv 211 Bestände.
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Abb. 15
Struktur des audio-visuellen Archivs nach ISAD(G) mit
dem Vogler-Archiv als Beispiel (grün) Serie als optional

Ein Archiv für digital Ablieferungen ist momentan noch in der
Entstehung begriffen. Das Schweizerische Sozialarchiv wird dafür die
Sowareanwendung Feeder der Firma Docuteam verwenden. Der
Feeder wird im Laufe des nächsten Jahres auf das Matterhorn-RDF-
Datenmodell umgestellt und wird somit bereits über eine Linked- Data-
Modellierung verfügen.

Schritt II: Zielsetzung

Linked Open Data bietet dem Sozialarchiv verschiedene Möglichkeiten:

1. Primär soll die Verlinkung zwischen dem Archiv, der
Sachdokumentation und der Bibliothek verbessert werden.
Vor allem im Bereich des Archivs soll es möglich s ein, die
Daten der drei Plattformen (Papierarchiv, Datenbank Bild
+Ton und eArchiv ) als Einheit zu verbinden.

2. Daneben soll auch die Verlinkung zu externen Datenquellen
ermöglicht werden. Der Fokus liegt dabei auf Normdaten
wie GND, VIAF und Metagrid. Mithilfe der Verlinkungen
sollen Datenanreicherungen möglich werden. Bei Personen
wäre beispielsweise die Anreicherung durch alternative
Schreibweisen des Namens wünschenswert, um die
Suchfunktion zu verbessern. Zusätzlich könnten dem
Benutzer die verlinkten externen Ressourcen angezeigt
werden, zum Beispiel in Form eines Links zur Eintragung in
der GND-Datenbank. Weiterhin wäre auch eine Verlinkung
zu verwandten Beständen in anderen Archiven interessant.
Wünschenswert wäre auch eine bessere Verlinkung zwischen
den Archivalien und den sie betreffenden Forschungsarbeiten.

3. Ein weiteres wichtiges Ziel besteht darin, maschinelle
Anfragen zu ermöglichen. Dazu soll ein öffentlicher
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SPARQL-Endpoint zur Verfügung stehen. Durch diesen
könnten die Forschenden komplexere Suchanfragen stellen,
zum Beispiel eine Suche nach Bildern, auf denen nur
Frauen zu sehen sind. Auf Basis der maschinellen Anfragen
könnten Funktionen geschaffen werden, die beispielsweise
Netzwerke von Personen aufzeichnen, welche gemeinsam in
den Archivalien vorkommen.

4. Durch eine Vereinheitlichung und eine bessere
Dokumentation der Datenfelder soll zudem das Mapping in
Portalen wie Europeana oder APE vereinfacht werden.

5. Zu guter Letzt soll mit der Transformation auch die
Datenqualität erhöht werden. Inkonsequenzen und Fehler
sollen erkannt und getilgt werden.

Schritt III: Lizenzierung der Metadaten

Wie bereits in Kapitel 0 ausgeführt, erfüllen die wenigsten Metadaten
die im schweizerischen Recht formulierten Anforderungen an ein Werk
und können somit ohne weiteres als Open Data verwendet werden.
Um dennoch eine klare Situation zu schaffen, hat das Schweizerische
Sozialarchiv alle archivalischen Metadaten als Creative Commons CC-0
freigeben. 134  Dies war problemlos möglich, da alle Metadaten selbst
erstellt wurden. Bei Fremddatenanreicherungen wurde als Kriterium
festgelegt nur Quellen zu verwenden, die Open-Data-konform sind.

Schritt IV: Modellbildung

Wie im dritten Kapitel gezeigt gibt es verschiedene Möglichkeiten für
die Archive ihre Daten zu Modellieren. Für das Fallbeispiel soll das
Datenmodell Matterhorn RDF verwendet werden. Fürs dieses sprechen
vor allem drei Gründe:

• Das Archiv für digitale Ablieferungen (Feeder) wird auf diesem
Modell basieren

• ISAD(G) lässt sich gut auf Matterhorn RDF abbilden
• Fast alle verwendeten Verzeichniselemente der drei Archivteile

lassen sich mit Matterhorn RDF abbilden.

Die Metadaten-Provenienz und Referenzen werden wie in Kapitel
0 erarbeitet und in Abb. 16 ersichtlich mit Named Graphs moduliert.
Eine ausführliche Auflistung aller Verzeichniselemente und ihrer Linked-
Open-Data-Modellierungen ist im Anhang abS. 393 aufgeführt.
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Abb. 16
Erweitertes Matterhorn-RDF-Datenmodell für die Modellierung des Fallbeispiels



Informationswissenscha: eorie, Methode und Praxis, 2020, vol. 6, núm. 1, ISSN: 2297-9069

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 358

Tabelle 4
Verwendete Ontologien und Vokabulare

Schritt V: Festlegung von URIs

Die Festlegung der URIs soll dem Vorschlag von Berners-Lee folgen,
diese losgelöst von Klassen und emen zu bilden. Dadurch erübrigt sich
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die Frage nach der Benennung der Klassen und die URLs sind kürzer.
Ebenfalls sind die URIs damit vollkommen flexibel und nicht an ein
Modell gebunden. Da die HTML-Seiten der Ressourcen ein integraler
Teil der Website des Sozialarchivs werden sollen, erhalten die URIs deren
Autorität (sozialarchiv.ch). Als Identifikator soll für alle Einheiten, die
bisher keine Signatur hatten (Personen, geographische Angaben, ...) ein
automatisch generierter nummerischer Wert verwendet werden:

http://www.sozialarchiv.ch/id/1
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit und Integration in die jetzige

Website sollen Einheiten deren bisherige URL mit der Signatur gebildet
wurden dies auch wei- terhin so anmelden dürfen. Für den Bestand von
Enrique Puelma (F 5015) würde das wie folgt aussehen:

http://www.sozialarchiv.ch/id/F_5015
Die RDF-Darstellungen können entweder über Content Negotiation

oder ihre Endung abgerufen werden
http://www.sozialarchiv.ch/id/F_5015.rdf http://www.sozialarchiv.

ch/id/F_5015.ttl http://www.sozialarchiv.ch/id/F_5015.trig
Um Metametadaten, deren Aktivitäten und deren Agenten besser von

den Metadaten zu trennen sollen diese mit Klassenpfaden modelliert
werden: http://www.sozialarchiv.ch/metametadaten/1

http://www.sozialarchiv.ch/agent/1 http://www.sozialarchiv.ch/acti
vity/1

Schritt VI: Umwandlung

Im Folgenden werden sieben Verzeichniselemente genauer betrachtet,
anhand derer die Herausforderung der Datenumwandlung
erläutert werden können. Dabei stehen die Verlinkung, die
Fremddatenanreicherungen, die Darstellung von Provenienz so- wie
Datenbereinigungen im Fokus.

Sprache

Das Verzeichniselement Sprache 135  wird sowohl in der Datenbank Bild
+Ton als auch im Papierarchiv verwendet. Während Erstere die ISO-
Norm 639-3136 nutzt, wird im Papierarchiv das Verzeichniselement in
natürlicher Sprache befüllt: «Unterlagen in deutscher Sprache.» Um
Anfragen mit anderen Datenquellen zu erleichtern, ist die Verwendung
der ISO-Norm zu bevorzugen. Eine Umformung der Werte im
Papierarchiv wäre deswegen sinnvoll. Dabei muss jedoch darauf geachtet
werden, ob die Angaben neben der Sprache noch weitere Informationen
umfassen. Enthält ein Element zum Beispiel die Beschreibung «Enthält
zur Häle handschriliche französische Dokumente», muss dies bei der
Modellierung berücksichtigt werden.

Da dies beim vorliegenden Fallbeispiel nicht zutri, würde sich eine
Umwandlung leicht realisieren lassen.

http://www.sozialarchiv.ch/id/1
http://www.sozialarchiv.ch/id/F_5015
http://www.sozialarchiv.ch/id/F_5015.rdf
http://www.sozialarchiv.ch/id/F_5015.ttl
http://www.sozialarchiv.ch/id/F_5015.ttl
http://www.sozialarchiv.ch/id/F_5015.trig
http://www.sozialarchiv.ch/metametadaten/1
http://www.sozialarchiv.ch/agent/1
http://www.sozialarchiv.ch/activity/1
http://www.sozialarchiv.ch/activity/1
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RDF 18
Der Bestand Ar 137 mit Archivgut in deutscher Sprache

Da es verschiedene ISO-Normen für Sprachen gibt, weist diese
Modellierung auch gewisse Schwächen auf. Weiterhin bietet sie keine
Sprachbezeichnungen an.

Aus diesem Grund verwenden viele Datenanbieter wie WorldCat, die
British Library und DBpedia die Datenquelle lexvo.org. 137  Neben der
Verbreitung spricht für diese Datenquelle ihr grosser Umfang von mehr
als 7000 Sprach-Identifikatoren 138  und ihre freie Lizenz (CC BY-SA
3.0). 139 Eine Modellierung mit lexvo.org würde wie folgt aussehen:

RDF 19
Der Bestand Ar 137 mit Archivgut in deutscher Sprache mit lexvo.org

Versionierung

Aufgrund ihrer Einfachheit und dem Umstand, dass sich die Metadaten
im Archiv- Bereich meist selten ändern, soll eine Versionierung genutzt
werden, die bei jeder Version alle Eigenschaen aufführt. Im Folgenden
Beispiel wird die Sprache des Bestands Ar_137 von Englisch auf Deutsch
gewechselt. Der Titel bleibt unverändert.
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RDF 20
Die Archivale Ar 137 mit versionierten Metadaten.

Die aufgezeichneten Versionen können dann direkt über ihre URI
oder mit SPARQL- Anfragen aufgerufen werden. Mit der folgenden
SPARQL-Abfrage könnte man sich zum Beispiel alle versionierten
Einträge des Sprachfelds vor 2018 anzeigen lassen. Damit würde es
vollkommen transparent, wer, wie und wann ein Metadaten-Eintrag
verändert hat.
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SPARQL 2
Anzeige aller Metadaten-Version der Archivale Ar 137 vor dem 1. Januar 2018.

Personen

Die Datenbank Bild+Ton besitzt ein Verzeichniselement, in welchem
Personen angegeben werden können, die in Beziehung zu dem
betreffenden Archivale stehen. 140  Im Papierarchiv können zusätzlich
Personen aufgrund von Named-Entity-Recognition aus diversen
Verzeichniselementen extrahiert werden. Will man diese Angaben ar-
chivübergreifend vernetzten, ist eine Verlinkung zu Normdatenbanken
wie der GND oder der VIAF sinnvoll. Daneben bietet sich auch eine
Verlinkung zu Datenquellen wie zum Beispiel Wikidata oder dem
Historischen Lexikon der Schweiz (HLS/DHS/DSS) an, um die eigenen
Daten mit weiteren Informationen anzureichern. Im vorliegenden
Fallbeispiel könnte diese wie folgt aussehen.
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RDF 21
Verlinkung einer Persson (Robert Grimm) mit dem Bilddokument F 5069-Fa-031.



Informationswissenscha: eorie, Methode und Praxis, 2020, vol. 6, núm. 1, ISSN: 2297-9069

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 364

Der Hauptaufwand bei einer Umwandlung in eine solche
Modellierung ist der Zustand der jetzigen Metadaten: So wurden
Personen bisher lediglich mit Vorund Nachname sowie manchmal noch
mit Geburts- und Sterbedatum verzeichnet. Die sichere Verknüpfung
zu Normdaten-Einträgen aus der GND, VIAF, Metagrid und Wikidata
ist dementsprechend schwer. Für eine Lösung wurde testweise ein
Skript erstellt, welches alle extrahierten Personeneinträge in klare
Übereinstimmungen (gleicher Name und Geburts-, Sterbedaten),
manuell zu prüfende Übereinstimmungen (z.B. ähnlicher Name oder
fehlendes Todesdatum) sowie Einträge ohne Normdaten einteilte. Um
später eine möglichst gute Erkennung zu gewährleisten, müssten die
manuell zu prüfen- den Einträge im AIS mit einem Identifikatoren einer
Normdatenbank ergänzt werden.

Helvetosaurus

Die Datenbank Bild+Ton verfügt auf der Ebene Dokument
über eine inhaltliche Erschliessung durch einen esaurus.  141

Das Schweizerische Sozialarchiv entschied sich dazu, eine bereits
existierende Lösung zu verwenden, nämlich den Helvetosaurus der
Schweizerischen Parlamentsdienste. Es handelt sich dabei um eine
an Schweizer Bedürfnisse angepasste Version des EuroVoc, eines
esaurus des Europäischen Parlaments und des Amtes für amtliche
Veröffentlichungen der Europäischen Union. 142  Nachdem die
Parlamentsdienste allerdings 2003 überraschend beschlossen, den
Helvetosaurus nicht mehr einzusetzen, verwendet diesen nun nur noch
das Sozialarchiv. Da eine Migration zu einem anderen esaurus als zu
aufwendig eingestu wurde, ist er auch weiterhin im Sozialarchiv in
Gebrauch.

Aus Sicht der Verlinkung schien das Verzeichniselement
Helvetosaurus deswegen zunächst uninteressant. Im Zuge dieser Arbeit
konnte aber folgende Idee realisiert werden: Zunächst wurden aus
dem letzten Snapshot der Helvetosaurus-Website sämtliche Daten
(ID, Bezeichnung, Synonyme, Verwandte Terme usw.) der einzelnen
Helvetosaurus-Einträge extrahiert. Aus diesen wurde unter Verwendung
von SKOS eine RDF-Version erstellt. Um den Helvetosaurus von
seinem Inseldasein zu befreien, wurde durch ein Skript und manueller
Nacharbeit ein Abgleich zum EuroVoc, dem STW und der GND
vorgenommen und die Verweise der RDF-Version hinzugefügt. Das
Ergebnis ist online einsehbar 143  und verfügt über CoolURIs mit
Content-Negotiation. 144

Bei der Verlinkung der erstellten Linked-Open-Data-Version mit
der Daten- bank Bild+Ton konnten diverse kleinere Abweichung
aufgespürt und korrigiert wer- den. Dazu gehören vor allem Begriffe
im Verzeichniselement, die nicht in der Version 9 des Helvetosaurus
enthalten sind oder manuell bei der Katalogisierung hinzugefügt wurden.
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Dank der Verlinkung sind nun auch komplexe Anfragen realisierbar.
Beispielsweise wäre es denkbar, sich zu einem Bild im Archiv die Bücher
aus der Bibliothek mit den gleichen GND-Schlagworten anzeigen zu
lassen.

RDF 22
Das Bilddokument F 5030-Fa-0074 mit den Helvetosaurus-Schlagwörtern Auto, Polizei und Landverkehr

Geographische Angaben

Die Datenbank Bild+Ton enthält zwei Felder für geographische
Angaben: Geopolitik und Landscha. 145  Geopolitik beinhaltet eine
hierarchische Auswahl, die maximal bis zur politischen Gemeinde reicht:
Europa # Schweiz # Zürich, Kanton Zürich, Stadt. Das Feld Landscha
umfasst natürliche geographische Angaben wie Berge, Seen oder Flüsse.
Das Papierarchiv enthält ein Verzeichniselement zu den geographischen
Angaben.

Die bisherige Verzeichnungspraxis weist gewisse Nachteile auf: (1)
Da die Angaben nicht normiert sind, lassen sie sich schlecht mit
anderen Archiven vergleichen. (2) Da die Daten keine geographischen
Koordinaten beinhalten, ist keine «in der Nähe von»-Suche möglich.
(3) Die Angaben beinhalten keine alternativen Schreibweisen und
Übersetzungen. All diese Probleme lassen sich jedoch durch eine gute
Modellierung in Linked-Data lösen. Primär müssen dafür Ressourcen
statt Literalen verwendet werden. Diese können dann mit externen
Fremddaten verknüp und angereichert werden. Eine Auflistung
möglicher externer Quellen findet sich in Tabelle 5 auf S. 377.

Da das Verzeichniselement der Datenbank Bild+Ton Orte auf der
ganzen Welt umfasst, wäre eine Verlinkung zu GeoNames am besten
geeignet. Mit zusätzlichen Verlinkungen zu ld.geo.admin.ch, Wikidata
und ortsnamen.ch könnte eine zusätzliche Informationstiefe erreicht
werden.

Im folgenden Beispiel ist eine solche Lösung modelliert:
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RDF 23
Verknüpfung des Bildes F_5030-Fa-0074 mit der Stadt Zürich
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Tabelle 5
Quellen für geographische Angaben mit schweiz- oder weltweitem Fokus. 146

Webarchiv

Das Sozialarchiv beteiligt sich am Webarchiv Schweiz, welches durch die
Schweizer Nationalbibliothek betrieben wird. 147  Viele der Websites,
die das Sozialarchiv durch die Nationalbibliothek archivieren lässt,
stehen in direktem Zusammenhang mit Beständen aus dem Papierarchiv,
so zum Beispiel die Website des Schweizerischen Friedensrats, deren
Papierarchiv sich im Sozialarchiv befindet. Die Daten der Har- vests sind
über OAI-PMH aufrufbar und als Open Data freigegeben. 148

Bei der Provenienz geht es darum, die Datenebene von der
Metadatenebene zu unterscheiden. Auf Datenebene kann der
Herausgeber als Provenienz der Website genannt werden (RDF 24, Zeile
38). Auf der Metadatenebene ist hingegen die Nationalbibliothek zu
nennen (RDF 24, Zeile 44ff.) – einseits aufgrund der Soware, die sie
zum Harvesten einsetzt, und anderseits durch die Katalogisierung der
Einträge. Zusätzlich wäre es auch von Vorteil, den Importvorgang durch
das Sozialarchiv zu dokumentieren. Ein Modellierung könnte wie folgt
aussehen:
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RDF 24
Beispiel der Harvests der Website http://www.friedensrat.ch durch das Webarchiv Schweiz
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Veröffentlichungen

Eine von den Benutzenden o gewünschte Information zu den
Archivalien ist, ob diese bereits in einer Publikation oder einer
Arbeit verwendet wurden. Da die Benut- zungsordnung die Abgabe
eines Belegexemplars vorsieht, sind diese Informationen zumindest auf
Titelebene vorhanden. So findet sich zum Beispiel auf der Website
des Sozialarchivs eine Auflistung von Publikationen und Arbeiten mit
den Quellenmate- rialien des Archives. 149  Eine Zuordnung zu den
Archivalien wurde jedoch nicht vor- genommen; lediglich auf Bestands-
Ebene finden sich vereinzelt Nennungen. 150

Eine Modellierung könnte wie folgt aussehen:
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RDF 25
Bestand Ar 459 mit der Veröffentlichung «Formierter Widerstand»

Neben den selbstgesammelten Informationen könnten zudem
Angaben aus For- schungs-Repositorien wie Zora oder Boris der
Universitäten Zürich und Bern extrahiert werden. Da Anreicherungen
jedoch o viel manuelle Arbeit erfordern, wäre für die Zukun ein
Crowdsourcing-Ansatz anstrebenswert. Die Benutzer sollten zudem die
Möglichkeit haben, Verlinkungen von Publikationen oder Arbeiten
direkt auf der Archiv-Website einzureichen. Die Herkun dieser Daten
müsste natürlich wiederum abgebildet werden.
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Zwischenfazit

Das Kapitel hat gezeigt, dass eine Modellierung mit den Metadaten
des Schweizerischen Sozialarchivs möglich ist. Die aufgestellten
Qualitätsmerkmale können durchaus erreicht werden, auch wenn damit
teilweise eine grössere Menge an Tripeln einhergeht. Den grössten
Aufwand stellt die Umformung von Fliesstexten und unnormierten
Daten dar. So zum Beispiel bei Personen. Ebenfalls eine Herausforderung
ist die Wahl eines geeigneten Datenmodells.

Empfehlungen

Wie im vierten Kapitel gezeigt, befindet sich Linked Open Data noch
am Anfang seines Weges im Archivwesen. Es fehlen noch entsprechende
Standards und aus den wenigen vorhandenen Anwendungen kann sich
keine Best-Practice ableiten lassen. Dementsprechend ist es schwer,
zukunssichere Empfehlungen aufzustellen. Den- noch lässt sich aus den
Erkenntnissen dieser Arbeit durchaus eine Einschätzung ab- leiten, was
Archive, die eine Linked-Open-Data-Anwendung erstellen möchten, tun
können.

Ganz allgemein müssen die archivalischen Metadaten in eine Form
umgewan- delt werden, die für Maschinen zu verstehen ist. Um dies zu
erreichen sollten die im dritten Kapitel aufgeführten Qualitätsmerkmale
berücksichtigt werden.

Eine erste konkrete Massnahme sollte die Entwicklung eines guten
Verständnisses der eigenen momentanen Datenstruktur sein. Dies kann
zum Beispiel - falls noch nicht vorhanden - durch die Erstellung
einer ausführlichen Dokumentation der genutzten Verzeichniselemente
erreicht werden. 151  Ebenfalls zu Beginn sollte auch analysiert werden,
welche externen Datenquellen für den eigenen Datensatz interes- sant
sein könnten. Für vermutlich viele Archive kommen zum Beispiel
Normdaten für Personen und geographische Angaben in Frage.

Eine weitere wichtige Voraussetzung ist die Lizenzierung der
Metadaten. Am besten ist es, möglichst schnell abzuklären, ob die
Metadaten als Open Data veröffentlicht werden können. Eine gute Wahl
für die Lizenzierung wäre die viel genutzte Lizenz CC0.

Danach soll ein Datenmodell gewählt werden. Hierzu gilt es die
eigenen Voraussetzungen und Anforderungen zu evaluieren sowie zu
analysieren, welche Daten- modelle fachverwandte Institute benutzen.
152  Dabei sollte auch festgelegt werden, ob und wie ausführlich die
Metadaten-Provenienz und eine Versionierung dargestellt werden sollen.
Die Arbeit hat dafür eine Lösung vorgestellt, dank der ein hohes Mass
an Transparenz und Authentizität im archivischen Sinn erreicht werden
kann. 153

Ausgehend von diesen Schritten kann dann die eigentliche
Umwandlung er- folgen. Da es noch kein Linked-Data fähiges AIS
gibt, ist wohl im Moment der beste Weg eine separate Linked-
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Data-Anwendung kontinuierlich mit den Daten aus dem AIS zu
bespielen. Bei der Umwandlung gilt es möglichst, maschinenlesbare
Ressourcen und Literale zu erzeugen. Dies kann zum Beispiel beim
Verzeichniselement Spra- che mit der Verknüpfung zum Linked-Open-
Data-Sprachverzeichnis lexvo.org erreicht werden. 154  Umso mehr der
eigene Datensatz mit allgemein gebräuchlichen Ressourcen verlinkt
wird, desto höher wird dessen Nutzen sein. Denn diese Verknüpfungen
vereinfachen den Abgleich mit anderen Datensätzen und machen so die
Nutzung von Linked Open Data sinnvoll.

Da die Aktualisierung der Linked-Open-Data-Anwendung in
regelmässigen und kurzen Abständen erfolgen sollte, muss die
Umwandlung voll automatisch ge- schehen. In Fällen, bei denen
bestehende Metadaten von Hand angepasst werden müssen 155 ,
sollten diese Änderungen folglich im AIS geschehen. Zukünige
Metadaten sollten so eingeben werden, dass sie problemlos umgewandelt
werden können. Wenn nötig, sollten hierfür die Eingabemasken oder
Verzeichnisregeln angepasst werden.

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass momentan die Erstellung
einer Linked-Data-Modellierung noch mit viel Arbeit verbunden ist.
Dennoch ist die Erstellung von Prototypen sehr wichtig. Denn vor
allem anhand der Praxis können die unterschiedlichen Datenmodelle,
Provenienz-Modellierungen und andere Merkmale diskutiert werden.

Neben den konkreten Massnahmen sollten die Archive auch weiterhin
ihr Wissen im Gebiet Linked Open Data ausbauen. Dafür sollten sie
den Austausch innerhalb der Archivwelt und auch mit verwandten
Fachgebieten wie den Bibliotheken fördern. Ebenfalls ist es wichtig, das
Weiterbildungsangebot zu diesem ema auszubauen. Des Weiteren
sollten die Archive den Dialog mit den Herstellern intensivieren und auf
eine möglichst hohe Kompatibilität der Lösungen hinwirken. Vor allem
bei der Anschaffung von neuen OAIS-Systemen sollte auf eine Linked-
Open-Data-Kompati- bilität geachtet werden.

Schlusswort

Die Arbeit hat gezeigt, dass die Archivgemeinscha einerseits begonnen
hat, sich intensiv mit Linked Open Data auseinanderzusetzen, anderseits
das ema in diesem Bereich aber noch sehr am Anfang steht. So
ist mit Records in Context ein neuer Verzeichnisstandard zwar in
der Entwicklung, aber noch nicht fertiggestellt. Ebenfalls sind die
wenigen bereits existierenden Linked-Open-Data-Anwendungen im
Archivbereich eher noch in frühen Phasen und unterscheiden sich
stark voneinander. Dementsprechend unmöglich ist es, eine Best-
Practice aus ihnen abzuleiten und daraus zukunssichere Empfehlungen
auszusprechen.

Die Arbeit konnte aber auch aufzeigen, dass es durchaus schon jetzt
möglich ist, zu erstrebende Qualitätsmerkmal für Metadaten im Bezug
auf Linked Open Data zu formulieren. Anhand der Metadaten des
Schweizerischen Sozialarchivs konnte auch nachgewiesen werden, dass
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diese sich durchaus in der Praxis mit archivalischen Metadaten umsetzen
lassen.

Doch welche Massnahmen sollen Archive bezüglich ihrer bestehenden
Metadaten und welche bezüglich ihrer zukünigen Bestände für
Linked Open Data treffen? Ganz allgemein müssen die archivalischen
Metadaten verständlicher für Maschinen werden. Konkret bedeutet
das, dass Objekte nicht mehr vornehmlich durch Fliesstext, sondern
möglichst als verlinkte Ressourcen verzeichnet werden sollen. Statt
zum Beispiel «Der Bestand enthält Dokumente in deutscher
Sprache» kann eine Verlinkung zur häufig verwendeten Linked-
Open-Data-Sprachverzeichnis lexvo.org vorgenommen werden. Bei
den Datenmodellen sollten die Archive versuchen eine möglichst
einheitliche Basis zu nutzen, um so systemübergreifende Abfragen zu er-
leichtern. Daneben sollten die Archive anstreben, ihre Metadaten unter
freien Lizenzen zu veröffentlichen. Weitere Aspekte wie zum Beispiel
Empfehlungen zur Metadaten-Provenienz oder der Versionierung finden
sich im fünen Kapitel dieser Arbeit. Um die Entwicklung von Linked
Open Data voranzubringen sollten die Archive neben den konkreten
Massnahmen auch den fachinternen und fachübergreifenden Austausch
fördern. Ebenfalls sollten die Weiterbildungsangebote in diesem Bereich
ausgebaut werden.

Für weiterführende Arbeiten bietet sich eine Fülle von emen an.
Sobald mehr Anwendungen im Regelbetrieb sind, könnten zum Beispiel
deren Workflows untersucht und verglichen werden. Ebenfalls könnte
dann deren effektive Nutzung und deren Mehrwert erforscht werden.
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AnhangAbkürzungsverzeichnis

AIS: Archivinformationssystem

CC: Creative Commons

ebd: ebenda

GND: Gemeinsame Normdatei

HTTP: Hypertext Transfer Protocol

HTTPS: HTTP Secure

ICA: International Council on Archives

ISAAR (CPF): International Standard Archival Authority Record for
Corporate Bodies, Persons, and Families

ISAD(G): General International Standard Archival Description

ISDF: International Standard for Describing Functions

ISDIAH: International Standard for Describing Institutions with
Archival Holdings

JSON: JavaScript Object Notation

JSON-LD: JSON for Linked Data
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k. A.: Keine Angabe

LOCAH: Linked Open Copac and Archives Hub

LOD: Linked Open Data

OAIS: Open Archival Information System

RDF: Resource Description Framework

RiC: Records in Context

SPARQL: Protocol and RDF Query Language

Turtle: Terse RDF Triple Language

URI: Uniform Resource Identifiers

vgl.: vergleiche

VSA: Verein Schweizerischer Archivarinnen und Archivare

W3C: World Wide Web Consortium

XML: Extensible Markup Language
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Anhang

Vokabular- und Ontologie-Prefix-Verzeichnis
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Verzeichniselemente und Linked-Data-Äquivalente

Die folgende Dokumentation der Verzeichniselemente des Papierarchivs
und der Da- tenbank Bild+Ton wurde im Zuge dieser Arbeit erstellt.
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Signatur

Zweck Eindeutige Identifikation der Verzeichnungseinheiten LOD
dc:identifier ISAD-G 1.1 Signatur(en), Reference code(s)

Ursprüngliche Signatur

Zweck Bezeichnet allfällige Signierungen durch die abliefernde
Körperscha; wich- tig, um dem ursprünglichen Ordnungszustand
rekonstruieren zu können.

LOD
ISAD-G 1.1 Signatur(en), Reference code(s)

Titel

Zweck Benennung der Verzeichnungseinheit LOD dc:title
ISAD-G 1.2 Titel, Title

* Verwendung unter der Bezeichnung Haupttitel

Entstehungszeitraum/Laufzeit

Zweck Identifizierung des Entstehungsdatums bzw. -zeitraums der in der
Verzeich- nungseinheit enthaltenen Unterlagen
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Importar imagen Importar imagen LOD dcterms:date,
cidoc, time:hasBegining, time:hasEnd (=Periode) ISAD-G 1.3
Entstehungszeitraum/Laufzeit, Dates of creation

* Automatische Errechnung aus den Dokumenten. Verwendung unter der Bezeich- nung Time Period.
** Verwendung unter der Bezeichnung Periode. Angaben von mehreren Daten mög- lich.

Aufnahmedatum

Zweck Bei Tonaufnahmen kann das Datum der Aufnahme angeben
werden. LOD rdau:P60074 (has date of capture) (=Aufna hme)ISAD-G
1.3 Entstehungszeitraum/Laufzeit, Dates of creation

* Nur bei Tonaufnahmen
** in Datenbank als Datumsfeld

Sendungsdatum

Zweck Bei Tonaufnahmen kann das Datum der Sendung angeben
werden. LOD rdau:P60073 (has date of publication) (=Sendung) ISAD-
G 1.3 Entstehungszeitraum/Laufzeit, Dates of creation

* Nur bei Tonaufnahmen
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Verzeichnungsstufe

Zweck Identifizierung der Verzeichnungsstufe. LOD dc:type ISAD-G
1.4 Identifizierung der Verzeichnungsstufe, Level of description

* Ergibt sich aus dem Kontext

Bestand

Zweck Gibt den zu einem Dokument zugehörigen Bestand wieder LOD
dc:isPartOf ISAD-G 1.4 Identifizierung der Verzeichnungsstufe, Level of
description

* Ergibt sich aus dem Kontext

Umfang

Zweck Identifizierung des physischen Umfangs und der Art des Materials
der Ver- zeichnungseinheit.

LOD rdau:P60550 (has extent), rdau:P60134 (has note on extent of
resource) ISAD-G 1.5 Umfang (Menge oder Abmessung), Extent and
medium of the unit

* in Beschreibung von Dossier

Spieldauer

Zweck Identifizierung der Spieldauer eines Ton- und audiovisuellen
Objekts. LOD rdau:P60557 (has duration) (=Spieldauer)
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ISAD-G 1.5 Umfang (Menge oder Abmessung), Extent and medium
of the unit

Filesize

Zweck Identifizierung der Dateigrösse eines Ton- und audiovisuellen
Objekts. LOD rdau:P60551 (has file size) (=Filesize)

ISAD-G 1.5 Umfang (Menge oder Abmessung), Extent and medium
of the unit

Objektträger

Zweck Auswahl des Trägers der Verzeichnungseinheit. LOD
ISAD-G 1.5 Umfang (Menge oder Abmessung), Extent and medium

of the unit

* Vorgegebene Auswahl

Name der Provenienzstelle

Zweck Identifizierung der Provenienzstelle(n), bei der (denen) die
Verzeichnungs- einheit entstanden ist.

LOD prov:wasGeneratedBy ISAD-G 2.1 Name der Provenienzstelle,
Name of creator
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* Die Provenienz ist im Bild+Ton-Bestand ebenfalls im Titel des Bestandes ausge- drückt
** Die Provenienz ist im Titel des Bestands ausgedrückt (UK)

Verwaltungsgeschichte/Biographische Angaben

Zweck Information über Verwaltungsgeschichte der Provenienzstelle
bzw. die Bio- graphie, wenn es sich um natürliche Personen handelt,
zum besseren Verständnis des zur Verzeichnungseinheit gehörenden
Kontextes.

LOD rdau:P60484 (has agent history) ISAD-G 2.2
Verwaltungsgeschichte/Biographische Angaben, Administrative/
Biographical history

Bestandsgeschichte

Zweck Information über den Wechsel der Eigentums- und
Besitzverhältnisse der Verzeichnungseinheit, die für deren Authentizität,
Integrität, Vollständigkeit und Interpretation von wesentlicher
Bedeutung sind.

LOD rdau:P60176 (has custodial history of resource) ISAD-G 2.3
Bestandsgeschichte, Archival history
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* Verwendung unter der Bezeichnung Custodial History

Übernahmemodalitäten

Zweck Information über die Übernahmemodalitäten. LOD PROV-
Aktivität ISAD-G 2.3 Bestandsgeschichte, Archival history

* Verwendung unter der Bezeichnung Custodial History

Abgebende Stelle

Zweck Darstellung der Umstände, die mit der direkten Übernahme der
Verzeich- nungseinheit von der abgebenden Stelle verbunden sind.

LOD rdau:P60583 (has immediate source of acquisition of resource)
ISAD-G 2.4 Abgebende Stelle, Immediate source of acquisition
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* teilweise ausgedrückt im Feld Custodial History

Form und Inhalt

Zweck Feststellung von Hauptgegenstand und Form der
Verzeichnungseinheit, um Benutzern eine Beurteilung ihrer Relevanz zu
ermöglichen.

LOD dc:description (=Beschreibung) ISAD-G 3.1 Form und Inhalt,
Scope and Content

* Verwendung unter der Bezeichnung Beschreibung
** nur bei Ton-, Video- und Filmdokumenten

ema, Helvetosaurus

Zweck Auswahl von übergeordneten emen, welche Bestand
zugeteilt werden können. Der Helvetosaurus dient der thematischen
Erschliessung des Dokumentin- halts.

LOD rdau:P60805 (has subject) (=ema, ema Hope,
Helvetosaurus) ISAD-G 3.1 Form und Inhalt, Scope and Content
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* Vorgegebene Auswahl

Abstract

Zweck Kurze Zusammenfassung des Inhalts, die auch Angaben zum
Genre des Films/Videos/der Tonaufnahme und Wertungen enthalten
kann.

LOD rdau:P60375 (has summarization of content) (=Abstract)
ISAD-G 3.1 Form und Inhalt, Scope and Content

* nur bei Ton-, Video- und Filmdokumenten

GeoPolitik

Zweck Ein geografisches Schlagwort wird durch GeoPolitik ausgedrückt.
LOD schema:Place oder cidoc

ISAD-G 3.1 Form und Inhalt, Scope and Content

* Vorgegebene Auswahl

GeoNatur

Zweck Bei stark landschalich ausgerichteten Beständen, wird GeoNatur
verwen- det.

LOD schema:Place oder cidoc ISAD-G 3.1 Form und Inhalt, Scope
and Content

* Vorgegebene Auswahl



Fabian Würtz. Archival Linked (Open) Data: Empfehlungen für bestehende Metadaten und Massnahmen für die Zukun am Fallbeispiel des
Schweiz...

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 391

Bewertung und Kassation

Zweck Bereitstellung von Informationen über jede vorgenommene
Bewertung und Kassation.

LOD ISAD-G 3.2 Bewertung und Kassation, Appraisal, destruction
and scheduling

* Verwendung unter der Bezeichnung Kassationen

Neuzugänge

Zweck Angaben für den Benutzer über mögliche Veränderungen im
Umfang der Verzeichnungseinheit.

LOD dcterms:accrualMethod ISAD-G 3.3 Neuzugänge, Accruals

Ordnung und Klassifikation

Zweck Bereitstellung von Informationen über die Ordnung und
Klassifikation der Verzeichnungseinheit.

LOD rdau:P60348 (has system of organization) ISAD-G 3.4 Ordnung
und Klassifikation, System of arrangement
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* vereinzelt ausgedrückt im Feld Custodial History
** vereinzelt ausgedrückt im Feld Form und Inhalt

Zugangsbestimmungen

Zweck Angabe derjenigen Bestimmungen, die den Zugang zur
Verzeichnungsein- heit einschränken oder beeinflussen.

LOD premis:hasRightsGranted (=Bestand, Access Rights) ISAD-G
4.1 Zugangsbestimmungen, Conditions governing access

* Vorgegebene Auswahl

Urheberrechte

Zweck Angabe der Urheberrechte LOD dcterms:license
ISAD-G 4.1 Zugangsbestimmungen, Conditions governing access
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Urheber

Zweck Angabe des Urhebers LOD rdau:P60447 (has creator)
ISAD-G 4.1 Zugangsbestimmungen, Conditions governing access

Reproduktionsbestimmungen

Zweck Information über Beschränkungen bei der Reproduktion der
Verzeichnungs- einheit.

LOD premis:hasRightsGranted ISAD-G 4.2
Reproduktionsbestimmungen, Conditions governing reproduction

* Festgelegt in den Nutzungsbestimmungen des Schweizerischen Sozialarchivs

Sprache/Schri

Zweck Identifizierung der in der Verzeichnungseinheit enthaltenen
Sprache(n), Schriarten und Zeichensysteme.

LOD dcterms:language ISAD-G 4.3 Sprache/Schri, Language/
scripts of material

* Verwendung unter der Bezeichnung Languages of Items
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Physische Beschaffenheit und technische Anforderungen

Zweck Bereitstellung von Informationen über wichtige physische
Besonderheiten o- der technische Anforderungen, die die Benutzung der
Verzeichnungseinheit beein- flussen.

LOD rdau:P60528 (has equipment or system requirement) ISAD-G
4.4 Physische Beschaffenheit und technische Anforderungen, Physical
characteristics

Zustand

Zweck Beschreibung des materiellen Zustands der Verzeichnungseinheit.
LOD ISAD-G 4.4 Physische Beschaffenheit und technische
Anforderungen, Physical characteristics

* Vorgegebene Auswahl

Zustand Details

Zweck Beschreibung des materiellen Zustands der Verzeichnungseinheit.
LOD ISAD-G 4.4 Physische Beschaffenheit und technische
Anforderungen, Physical characteristics

Findhilfsmittel

Zweck Identifizierung aller für die Verzeichnungseinheit vorhandenen
Findhilfsmittel.
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LOD rdau:P60262 (is finding aid) ISAD-G 4.5 Findhilfsmittel,
Finding aids

Aufbewahrungsort der Originale

Zweck Nachweise über die aufbewahrende Institution, die
Zugänglichkeit oder die Vernichtung der Originale, falls es sich bei der
Verzeichnungseinheit um eine Repro- duktion handelt.

LOD dcterm:isVersionOf ISAD-G 5.1 Aufbewahrungsort der
Originale, Existence and location of originals

* Verwendung unter der Bezeichnung Original Standort, nur bei Ton-, Video- und Filmdokumenten

Anzahl Original

Zweck Anzahl der vorhandenen Verzeichnungseinheiten LOD
ISAD-G 5.1 Aufbewahrungsort der Originale, Existence and location

of originals
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Kopien bzw. Reproduktionen

Zweck Verweis auf Kopien bzw. Reproduktionen der
Verzeichnungseinheit und ihre Verfügbarkeit.

LOD rdau:P60272 (is reproduced as) ISAD-G 5.2 Kopien bzw.
Reproduktionen, Existence and location of copies

* Verwendung unter der Bezeichnung Masterkopie Standort, nur bei Ton-, Video- und Filmdokumenten

Verwandte Verzeichnungseinheiten

Zweck Ermittlung von verwandten Verzeichnungseinheiten im selben
Archiv oder in anderen Archiven.

LOD pcdm:hasRelatedObject ISAD-G 5.3 Verwandte
Verzeichnungseinheiten, Related units of description

* Verwendung unter der Bezeichnung (weiterer) Archivbezug, siehe auch, Link Europeana, Link zu Memobase+
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Veröffentlichungen

Zweck Ermittlung von Veröffentlichungen, die unter Benutzung oder
Auswertung der Verzeichnungseinheit entstanden sind.

LOD rdau:P60333 (has publication statement) ISAD-G 5.4
Veröffentlichungen, Publication note

Allgemeine Anmerkungen

Zweck Bereitstellung von Spezialinformationen und Angaben, die in
keinem der anderen Bereiche angebracht werden können.

LOD rdau:P60470 (has note on resource) ISAD-G 6.1 Allgemeine
Anmerkungen, Note

* Verwendung unter der Bezeichnung Bemerkungen, Beschreibungen

Informationen des Bearbeiters

Zweck Erläuterungen zur Verzeichnung und über den oder die
Bearbeiter. LOD PROV-O-Agent

ISAD-G 7.1 Informationen des Bearbeiters, Archivist's note
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* Verwendung unter der Bezeichnung VerzeichnerIn
** Verwendung unter der Bezeichnung IAModificationUser

Datum oder Zeitraum der Verzeichnung

Zweck Angabe von Datum oder Zeitraum der Verzeichnung und ggf.
einer späteren Überarbeitung.

LOD PROV-O-Aktivität ISAD-G 7.3 Datum oder Zeitraum der
Verzeichnung, date of descriptions

* Wird bereits im Feld VerzeichnerIn bzw. Informationen des Bearbeiters ausge- drückt.
** Verwendung unter der Bezeichnung IAModificationDate

Personen

Zweck Einstufige alphabetisierte Liste, die ständig ergänzt und
mutiert wird. Einen Eintrag erhalten: abgebildete und identifizierbare
Personen, Personen auf Grabsteinen, sinnbildlich gemeinte Personen, in
Schrizeichen erwähnte Personen

LOD rdai:P40073 (Relates an item to a person associated with an item
being described.) ISAD-G -



Fabian Würtz. Archival Linked (Open) Data: Empfehlungen für bestehende Metadaten und Massnahmen für die Zukun am Fallbeispiel des
Schweiz...

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 399

Farbe

Zweck Unterscheidung von s-w und farbigen Verzeichnungseinheiten.
LOD rdau:P60761 (has details of colour content) ISAD-G 4.4 Physische
Beschaffenheit und technische Anforderungen, Physical characteristics

Entity Status

Zweck Gibt an ob die Abliefernde Organisation noch besteht LOD
Durch Körperschaen-Ressource

ISAD-G 2.2 Verwaltungsgeschichte/Biographische Angaben,
Administrative/Biographical history
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Eintrag des Sozialarchiv in der Europeana



Fabian Würtz. Archival Linked (Open) Data: Empfehlungen für bestehende Metadaten und Massnahmen für die Zukun am Fallbeispiel des
Schweiz...

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 401



Informationswissenscha: eorie, Methode und Praxis, 2020, vol. 6, núm. 1, ISSN: 2297-9069

PDF generado a partir de XML-JATS4R por Redalyc
Proyecto académico sin fines de lucro, desarrollado bajo la iniciativa de acceso abierto 402

Fußnote

1.Gute Übersichtswerke sind zum Beispiel: Sakr, et al., 2018, Wood, et al., 2014, Swartz,
2013 und Heath & Bizer, 2011.

2.Zum Beispiel: Jones & Seikel, 2016, Van Hooland & Verborgh, 2014 und Hyönen,
2012

3. Pohl & Danowski, 2013.

4. Arbido, 2013.

5.Van Hooland & Verborgh, 2014, S. 44.

6.Das W3C ist ein Gremium zur Standardisierung von Techniken im World Wide
Web.

7.Berners-Lee, et al., 2001.

8.Ebd., S. 41.

9. Pohl & Danowski, 2013, S. 5.
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10. Berners-Lee, 2006. Zitiert aus Pohl & Danowski, 2013, S. 5.

11Ebd.

12. Pohl & Danowski, 2013, S. 5f.

13 lod-cloud.net, 2018.

14 lod-cloud.net, 2018.

15.Open Knowledge International, kein Datum.

16.Eine Auflistung von Lizenzen, die der Open-Definition genügen, finden sich unter:
https://opendefinition.org/licenses/.

17. Pohl & Danowski, 2013, S. 10 und Berners-Lee, 2009.

18. Berners-Lee, 2006.

19. Pohl & Danowski, 2013, S. 22.

20.Dort wird das Akronym URI noch mit „Universal Resource Identifier“ aufgelöst.
Vgl. Berners-Lee, 1994.

21.Berners-Lee, et al., 2005.

23.Siehe http://dbpedia.org/resource/Albert_Einstein.

24.Online verfügbar unter http://purl.org/dc/terms/.

25.W3C, kein Datum.

26. Heath & Bizer, 2011, S. 61f. und Wood, et al., 2014, S. 39-41.

27. Prud'hommeaux & Seaborne, 2008.

28Ebd.

29.Ebd., Prud'hommeaux, 2013.

30.Die Abfrage wurden den Beispielen auf https://query.wikidata.org/ entnommen.

31.Hyland, et al., 2014.

32. Wang & Strong, 1996, S. 9.

33.Viele Archivalien weisen Sperrfristen auf. Gründe dafür sind unter anderem der
Datenschutz und die Geheimhaltungspflicht. Manchmal betri diese Sperrung auch
Teile der Metadaten. So kann es be- reits problematisch sein, wenn der Name einer
Person im Titel eines Archivales auaucht.

34.Kompetenzzentrum in Digitalem Recht, kein Datum.

35.Hyland, et al., 2014.

36. Heath & Bizer, 2011, S. 62f.

37.Hyland, et al., 2014.

38.Hyland, et al., 2014.

39. Archer, 2016.

40. Ayers & Völkel, 2008.

41.Siehe Ayers & Völkel, 2008 für alternative Implementierung.

https://opendefinition.org/licenses
http://dbpedia.org/resource/Albert_Einstein
http://purl.org/dc/terms
https://query.wikidata.org
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42. Ayers & Völkel, 2008.

44. Berners-Lee, 1998, zitiert aus Montiel-Ponsoda, et al., 2011, S. 108.

45. éreaux, 2003.

46. UK Cabinet Office, 2009, zitiert aus Montiel-Ponsoda, et al., 2011, S. 108.

47.Ebd. S. 6, zitiert aus Montiel-Ponsoda, et al., 2011, S. 108.

48. Berners-Lee, 1998, zitiert aus Montiel-Ponsoda, et al., 2011, S. 108.

49. Ayers & Völkel, 2008.

50.Eckert, 2013, S. 97.

51.W3C, et al., 2013.

52.Eckert, 2013, S. 107.

53.Vgl. Papakonstantinou, et al., 2016.

54data.archiveshub.ac.uk, kein Datum.

55. Ayers & Völkel, 2008.

56Ebd.

57.Online abrufbar: http://www.gahetna.nl/en/about-us/open-data.

58.Siehe Kapitel 0.

59.Online abrufbar: http://dati.acs.beniculturali.it/.

60.Online abrufbar: https://data.gov.uk/publisher/the-national-archives.

61.Siehe Kapitel 0.

62.Online abrufbar: https://archiveshub.jisc.ac.uk.

63.Siehe Kapitel 0.

64.Marden, et al., 2013, S. 3.

65. Estermann, 2013, S. 14f.

66. Pohl & Danowski, 2013, S. 12.

67.Open Knowledge Foundation Wiki, kein Datum & Gray, 2007. Zitiert aus: Pohl &
Danowski, 2013, S. 12.

68. Pohl & Danowski, 2013, S. 12.

69. Pohl & Danowski, 2013, S. 13f.

70.Open Data Commons Attribution License (ODC-By), vgl. https://opendatacomm
ons.org/licenses/by/1- 0/.

71.Ebd., S. 13.

72.Einsehbar unter http://id.loc.gov/authorities/subjects.

73. Malmsten, 2008. Zitiert aus: Pohl & Danowski, 2013, S. 13.

74. Pohl & Danowski, 2013, S. 14.

75Ebd

http://www.gahetna.nl/en/about-us/open-data
http://dati.acs.beniculturali.it
https://data.gov.uk/publisher/the-national-archives
https://archiveshub.jisc.ac.uk
https://opendatacommons.org/licenses/by/1
https://opendatacommons.org/licenses/by/1
http://id.loc.gov/authorities/subjects
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76Ebd.

77. Schüpbach, 2016.

78. Prongu & Hu#gi, 2013, S. 18.

79.Eine Übersicht der in dieser Arbeit erwähnten Vokabulare und Ontologien mit
Präfixen und Name- spaces findet sich auf S. 48. Eine umfangreiche Auflistung von
Vokabularen und Ontologien aus dem Bibliotheksbereich findet sich in: Klee, 2013.

80. Sanders, 2017 & Koha Community, 2017.

81.Inzwischen stehen sowohl die GND wie auch VIAF als Linked Open zur Verfügung.
Die Deutsche Nationalbibliothek fördert sogar aktiv die Öffnung der GND gegenüber
Archiven und anderen Fachbe- reichen. So lautet das Motto der GNDCon 2018
«Öffnung der GND». Vgl. wiki.dnb.de, 2018.

82. Europeana, 2017.

83.Ebd., S. 4.

84.International Council on Archives (ICA), 2000, S. 7.

85.Ebd. S. 12.

86.Arbeitsgruppe Normen und Standards (VSA), et al., 2009, S. 8.

87.Staatsarchiv des Kantons Zürich (Hrsg.), 2018, S. 50.

88.Tögel, 2016, S. 16.

89Ebd.

90.Online verfügbar unter http://data.archiveshub.ac.uk/ead2rdf/.

91.Online verfügbar unter https://labs.regesta.com/progettoReload/wp-content/uplo
ads/2013/04/oad.rdf. 92. labs.regesta.com, kein Datum.

92labs.regesta.com, kein Datum.

93.Online verfügbar unter https://labs.regesta.com/progettoReload/wp-content/uplo
ads/2013/04/oad.rdf.

94Ebd.

95.Brüning, et al., 2002, S. 28-53.

96.International Council on Archives (ICA), 2000, S. 13-32.

97.Lediglich die normierten Personen, Körperschaen und Familien können als
gemeinsame Ressour- cen verstanden werden.

98.International Council on Archives (ICA), 2016.

99.Ebd., S. 1.

100.Ebd., S. 10.

101.Ebd., S. 2.

102.Ebd., S. 9f

103. Llanes-Padro#n & Pastor-Sa#nchez, 2017, S. 16/18.

104. VSA, 2017, S. 4.

http://data.archiveshub.ac.uk/ead2rdf
https://labs.regesta.com/progettoReload/wp-content/uploads/2013/04/oad.rdf
https://labs.regesta.com/progettoReload/wp-content/uploads/2013/04/oad.rdf
https://labs.regesta.com/progettoReload/wp-content/uploads/2013/04/oad.rdf
https://labs.regesta.com/progettoReload/wp-content/uploads/2013/04/oad.rdf
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105.Dubois, et al., 2018, S. 1.

106.Dubois, et al., 2018, S. 14.

107. Docuteam GmbH, 2018.

108Ebd.

109. Docuteam GmbH, 2018.

110.Stevenson, 2011, S. 29.

111.Siehe Kapitel 0.

112.Die Zahl wurde aus der zum Download angebotenen Datei berechnet: http://dat
a.archiveshub.ac. uk/dump/.

113.Schweizerisches Bundesarchiv, kein Datum, S. 1.

114. Merzaghi, 2017.

115.Zugänglich unter https://lindas-data.ch/sparql-ui/.

116.Geschässtelle E-Government Schweiz, kein Datum.

117.Vergleiche http://classifications.data.admin.ch/municipalityversion/13249.

118. Gonzenbach, 2017

119.Europeana, kein Datum.

120Ebd.

121.Siehe Kapitel 0.

122.Die Einträge sind über die Europeana API abrufbar. Ein Beispiel-Output befindet
sich auf S. 140.

123.Online verfügbar unter https://druid.datalegend.net/Hack-a-LOD/iisg-kg/.

124. Estermann & Schneeberger, 2017.

125.Ebd., S. 16.

126. Estermann, 2013.

127.VSA, kein Datum.

128. Häusler, 2006, S. 5.

129. Schweizerisches Sozialarchiv, 2018, S. 2.

130 http://www.sachdokumentation.ch.

131. Schweizerisches Sozialarchiv, 2018, S. 32.

132. http://www.findmittel.ch (Papierarchiv) und http://www.bild-video-ton.ch
(audiovisuelles Archiv).

133.Dies steht in Einklang mit der durch den VSA festgelegten Richtlinie, vgl.
Arbeitsgruppe Normen und Standards (VSA), et al., 2009, S. 12.

134. Schweizerisches Sozialarchiv, 2018.

135.Eine Beschreibung des Verzeichniselements findet sich auf S. 133.

http://data.archiveshub.ac
http://data.archiveshub.ac
https://lindas-data.ch/sparql-ui
http://classifications.data.admin.ch/municipalityversion/13249
https://druid.datalegend.net/Hack-a-LOD/iisg-kg
http://www.sachdokumentation.ch
http://www.findmittel.ch
http://www.bild-video-ton.ch
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136.Die ISO-Norm 639-3 ordnet Sprachen und Dialekten eindeutige Kürzel mit drei
Buchstaben zu. Zum Beispiel «gsw» für Schweizerdeutsch oder «fra» für Französisch.

137.Lexvo.org, kein Datum. 138. de Melo, 2015, S. 2.

138de Melo, 2015, S. 2.

139.Lexvo.org, kein Datum.

140.Eine Beschreibung des Verzeichniselements findet sich auf S. 154.

141.Eine Beschreibung des Verzeichniselements findet sich auf S.115.

142.e Basel Register of esauri, Ontologies & Classifications (BARTOC), kein
Datum.

143. https://helvetosaurus.sozialarchiv.ch/ und https://github.com/helvetosaurus/hel
vetosaurus.

144.Vgl. Kapitel 0 Festlegung des Schemas der URIs, S. 14.

145.Eine Beschreibung der Verzeichniselemente findet sich auf S. 119 und S. 121.

146ortsnamen.ch, kein Datum; Rechtsquellenstiung, 2018; Dodis, kein Datum;
opendata.swiss, 2018; GeoNames.org, kein Datum; J. Paul Getty Trust, 2017; Deutsche
Nationalbibliothek, 2018, S. 51.

147.Online abrufbar unter: https://www.nb.admin.ch/snl/fr/home/bn-professionnel
/e-helvetica/infos-pour-les-fournisseurs/sites-web-_-archives-web-suisse.html.

148. Schweizerische Nationalbibliothek, 2016.

149.Siehe https://www.sozialarchiv.ch/wp-content/uploads/fileadmin/user_upload/
Sozialarchiv/Doku mente/PDFs/Publikationen/
Publikationen_mit_Material_des_Schweizerischen_Sozialarchivs_seit_ 2008.pdf.

150.Vgl. http://www.findmittel.ch/archive/archNeu/Ar198_33.html.

151.Im Rahmen dieser Arbeit wurde eine solche für das Schweizerische Sozialarchiv
erstellt (siehe im Anhang «Verzeichniselemente und Linked-Data-Äquivalente»).

152.Eine detaillierte Diskussion der verschiedenen Datenmodelle befindet sich im
Zwischenfazit des vierten Kapitels.

153.Vgl. S. 23 und S. 28.

154.Vgl. S. 22 und S. 60.

155.Vgl. die Umwandlung von Personendaten auf S. 63.

https://helvetosaurus.sozialarchiv.ch
https://github.com/helvetosaurus/helvetosaurus
https://github.com/helvetosaurus/helvetosaurus
https://www.nb.admin.ch/snl/fr/home/bn-professionnel/e-helvetica/infos-pour-les-fournisseurs/sites-web-_-archives-web-suisse.html
https://www.nb.admin.ch/snl/fr/home/bn-professionnel/e-helvetica/infos-pour-les-fournisseurs/sites-web-_-archives-web-suisse.html
https://www.sozialarchiv.ch/wp-content/uploads/fileadmin/user_upload/Sozialarchiv/Doku
https://www.sozialarchiv.ch/wp-content/uploads/fileadmin/user_upload/Sozialarchiv/Doku
http://www.findmittel.ch/archive/archNeu/Ar198_33.html

